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Politische RuiiWuii.
Deutschland.

Berlin . 11 . Juli . In einem Artikel „Fluqspende
und Nationalinteresse "

, den wir in verschiedenen Ber¬
liner Blättern finden , wendet sich Graf Posadowsky ge¬
llen die kürzlich von technischer Seite ausgesprochene
Warnung . zu st roste Hoffnungen auf den praktischen Wert
der Flugmaschinen zu setzen . Graf Posadowsky weist in
seinem Mahnwort zunächst darauf hin , das ? die militä¬
rische Vedeutunst des Flugwesens unbestritten anerkannt
sei : eine einzige von einer Flugmaschine durchgeführte
Rekognoszierung könne entscheidend für den Äusaanst
einer Schlacht sein . Graf Posadowsky schließt seine Aus¬
führungen :

„Die Flugmaschinen sind eine so wunderbare Erfin¬
dung der Technik und haben sich in wenigen Jahren in
einer solchen Weife vervollkommnet , wie wenig Maschr-
ilm in gleich kurzer Trist . Sie stellen so weite Möglich¬
keiten für ihre Benutzung in Aussicht , daß das gesamte
Volk hoffnungsfreudig diese neue Erfindung mit wohl¬
wollendem Interesse begleiten sollte . Den Mehltau
ernstlicher Warnungen auf eine so vielversprechende Er¬
findung herabträufeln zu lassen , scheint wenig ange¬
bracht . wenn man von derselben Erfindung wichtige
Dienste im Interesse der Landesverteidigung erhofft.
Die Gründe , welche gegen die Flugtechnik geltend ge¬
macht werden , könnte man mit ganz demselben Recht
Men die Flugschiffe eimvenden . Auch die sind bis zu
einem gewissen Grade von atmosphärischen Einflüssen
abhängig . Die National -Flugspende soll aber gerade da¬
zu dienen . die Flugtechnik widerstandsfähiger gegen diese
Einflüsse zu machen . Ihre Mittel werden dazu dienen
Müssen, verbesserte Maschinen und neue Erfindungen zu
prämiieren . Flieger maschinentechnisch und flugtechnisch
Mündlich auszubilden . Preise für erfolgreiche Flüge zu
gewähren , geeignete Stütz - und Landungspunkte etappen-
mäßig zu schaffen und schließlich auch die Zukunft der
Augtechniker zu sichern . So nur kann die Flugtechnik
eine Entwicklung erfahren , welche für die Bedürfnisse
der Landesverteidigung eine sichere Grundlage bieten.
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Roman von Friedrich Otto Voehm.

W (Fortsetzung .)
Als aber nun auch der alte Grave erkrankte , da lief

auch die Pölke vor Todesangst zum Hause hinaus und
flüchtete sich zu einer Muhme aufs Land.

Nur Johann Erove blieb zurück . Als er sich aber
^

so verlassen in dem einsamen Hause sah . da siegte auch
ber ihm die L >benslust über die Kindesüff >e Das Mit¬
leid verstummte in seiner Brust.

„Ihr seid doch dem Tode verfallen .
" sprach er zu

dem auf dem Bette liegenden kranken Vater , „und ich
kann Euch nicht retten , selbst wenn ich mein Leben für
Euch wagen wollte . Ihr seid alt . ich aber bin fung und
möchte noch nicht sterben . Vergebt mir also , wenn ich
Euch verlasse , bevor der schwarze Tod auch mich ergreift .

"

Entsetzt von dem abschreckenden Anblick des dem
Tode Verfallenen verließ er eiligst die Schlafkammer.

„Bringe mir nur noch ein wenig Speise und Trank
ans Bett !

" rief ihm der Alte nach , aber seine schwache
stimme drang nicht mehr bis an das Ohe des in Angst
Davonfliehenden.

Johann flüchtete sich auf das Land , wo die Groves
einen großen Hof besaßen , und kehrte in dem ganzen
Jahre nicht wieder zurück , fragte auch nicht nach dem
Rater , da die Seuche wieder gewaltig zunahm.

So lag denn der alte Mann schwach und hilflos in
dem großen Hause , von allen verlaßen und dem sicheren
Tode preisgegeben , wenn nicht durch die Pest , dann durch
Hunger und Durst . ^ ^

Am andern Tage erzählte der alte Niklas dem Nach¬
bar Goldschmied , was er durch die geflüchtete alte Pölke
sowie von einem Nachbar Groves aus der Tiefer erfah¬
ren hatte.

Ob sie auch für andere Zwecke mit wirtschaftlichem Vor¬
teil verwendet werden kann , darüber ein Urteil abzu¬
geben . wäre voreilig und gewagt . Die moderne Technik
hat uns überraschende Erscheinungen gebracht , welche
man noch vor einem Jahrzehnt ernstlich nicht erhoffen
durfte .

"
Köln . 11 . Juli . Die bisher in Düsseldorf ankernde

Torpedobootsflottille ist heute nachmittag unter dem
Jubel einer ungeheuren Menschenmenge hier angekom¬
men . Die Besatzung der Schiffe wurde durch Vertreter
der Stadt und die Spitzen der Behörden begrüßt . Am
Abend gab die Stadt Köln den Offizieren im Gürzenich
ein Festmahl , während die Mannschaften im Stapel¬
hause bewirtet wurden . Nach der Ankunft der Halb-
flottille sandte der Oberbürgermeister ein Danktele¬
gramm an den Kaiser . Bei dem Festmahl dankte der
Flottillenchef . Kapt .-Leutn . v . Laffert . der Stadt Köln
für die herzliche Begrüßung und betonte , daß von der
Grenze an die Fahrt rheinaufwärts einem wahren
Triumphzuge glich , der hier in Köln , als die Domtllrme
in Sicht kamen , aber zum Orkan anschwoll.

Leipzig . 11 . Juli . Wie hier aus zuverlässiger Quelle
verlautet , hat sich die Prüfung der gegen den russischen
Artilleriehauptmann Koftewitsch vorliegenden Ver¬
dachtsgründe so gestaltet , daß die Einleitung einer form --
lichen Untersuchung in kurzer Zeit zu erwarten ist.

Karlsruhe . 11 . Juli . Die zweite Kammer hat in
ihrer heutigen Vormittagssitzung mit den Stimmen der
Nationalliberalen , der Fortschrittlichen Volkspartei und
der Sozialdemokraten gegen die Stimmen des Zentrums
und der Konservativen die Forderung für die badische
Gesandtschaft in München abgelehnt . Staatsminister
Freiherr v . Dusch gab seinem lebhaften Bedauern über
diesen Beschluß Ausdruck , indem er betonte , daß es sich
hier nicht um eine innerbadische Angelegenheit handle,
sondern , daß die Frage die Beziehungen zu den Nachbar¬
staaten berühre und daß die Gesandtschaft gerade in die¬
ser Beziehung Gutes gewirkt habe.

Frankreich.
Paris . 11 . Juli . Die gesamte Presse erörtert leb¬

haft die Abstimmung über den Wahlreformentwurf.
Jaures schreibt in der Humanste : Handelt es sich um die
letzten Zuckungen und Wutanfälle der Anhänger des Be¬
zirkswahlsystems oder werden diese gegen fede Regie¬
rung . die sich ihnen nicht unterwerfen will , den Kampf

Durch ihren Vater drang die Kunde auch zu der
gutherzigen Martha . Der hilflose alte Mann fammerte
sie . Sie beschloß daher , ihn aufzusuchen und ihn wenig¬
stens nicht verhungern und verdursten zu lassen.

Vor der Stadt hatte der Goldschmied fenseits der
Weserbrücke einen Garten , und darin stand auch ein klei¬
nes Gartenhaus . Dorthin trug Martha Speise . Wasser
und sauren Trank sowie ein altes Frauengewand . Dies
legte sie sich in dem Gartenhäuschen an . verband sich
Hände und Gesicht , so daß nur die Augen herausschau-
ten . und trat mit den Lebensmitteln den Weg zu dem
Hause des Kranken an.

Es war ein schwerer und auch weiter Weg . aber sie
scheute ihn nicht und gelangte endlich an das Ziel.

Das Haus war nicht verschlossen , aber sogar der
habgierigste Spitzbube schreckte vor einem Besuche selbst
des reichsten , von der Pest befallenen Hauses zurück . —
Verpestete Kleinodien lockten keinen an.

Martha öffnete entschlossen und trat auf die große
Hausdiele des ihr bis dahin unbekannten Gebäudes.

Erabesluft schien ihr entgegenzuwehen.
Erst nach langem Suchen fand sie den Kranken in

einer halbdunklen Hinterstube . Teilnahmslos und wie
ein Toter laa er auf seinem Bett . Sie setzte Speise und
Trank auf einen Schemel neben seinem Lager , flößte
ihm darauf selbst etwas ein . verständigte ihn davon , daß
sie am nächsten Tage wiederkommen würde , und ent¬
fernte sich dann.

In dem Gartenhäuschen wechselte sie die Kleider,
räucherte mit getrockneten Kräutern , ließ sich darauf
längere Zeit vom Winde durchwehen und trat endlich
den Heimweg an . Dies wiederholte sie täglich.

Der Goldschmied erfuhr nichts von ihren Samari¬
tergängen . Nur die alte Eebke bemerkte in der Folge¬
zeit . daß Martha zu ihren täglichen Ausflügen Speise
und Trank mitnahm und den Weg nach dem Garten ein¬

bis aus das Messer führen ? Da die Proportionalisten
nicht nachgeben werden , so kann sich hieraus eine gefähr¬
liche Krise entwickeln , und um diese Krise zu einer Ver¬
fassungskrise zu gestalten , wollen einige unbesonnene
Radikale auch noch den Senat in den Streit zerren.

lieber die Lärmszenen , die am Schlüsse der gestrigen
Kammersitzung sich abspielten , wird berichtet : Als die
auf den Bänken der Radikalen ausgestoßenen Rufe:
„Demission !

" immer lauter wurden , erhob sich Minister¬
präsident Poincare und rief den Radikalen einige Worte
zu . die fedoch zumeist durch den Tumult übertönt wurden.
Poincare sagte : „Die Regierung hat die republikanische
Mehrheit für sich . Wenn sie die Vertrauensfrage ge¬
stellt hätte , wäre diese Mehrheit noch größer . Hier ist
die Rednertribüne . Haben Sie doch den Mut . mich über
die allgemeine Politik der Regierung zu interpellieren ! "
— Die Radikalen riefen von neuem : „Demission !

"
, wäh¬

rend die Proportionalisten dem Ministerpräsidenten
stürmische Ovationen darbrachten . Ministerpräsident
Poincare verließ hierauf , von den meisten Ministern
und einer großen Anzahl Proportionalisten begleitet,
den Saal.

Großbritannien.
London . 11 . Juli . Die meisten Zeitungen beschäf¬

tigen sich mit der gestrigen Rede Sir Edward Greys.
Daily Chronicle schreibt : Greys Haltung in der englisch¬
deutschen Situation war optimistisch und zugleich kon¬
sequent . Er lehnte wieder die Idee ab . die Tripelentente

aufzugeben , und betonte , daß es wünschenswert sei,
wenn die einzelnen Mächtegruppen freundliche Bezie¬
hungen zu den übrigen Mächten des Dreibundes pfleg¬
ten . Er beglückwünschte Rußland zu seinen guten Be¬
ziehungen zu Deutschland . Seine Worte , „daß getrennte
diplomatische Gruppen nicht notwendig feindliche Heer¬
lager zu sein brauchten .

" drückt , unserer Meinung nach,
die diplomatische Weisheit des Augenblicks aus . Die
beiden großen europäischen Gruppen müßten erhalten
bleiben und es ist von größter Wichtigkeit , daß sie nicht
wieder so stark und so explosiv werden und Europa in
zwei sich befehdende , gegenüberstehende Interessen¬
gruppen halbieren . — Daily Telegraph sagt : Wir be¬
mühen uns nicht um Bündnisse . Wir wollen niemand
angreifen und wir beabsichtigen keiner Nation , die un¬
sere Rechte und die unsere Nachbarn achtet . Hindernisse
in den Weg zu legen . Aus diesem Grunde hat die bri-

schlug . Sie gehe in die frische Luft , antwortete Martha
auf ihre Frage , und der Aufenthalt im Garten wäre
fedenalls gesunder als in der dumpfen Stube . Da gab
sich die Alte zufrieden und kümmerte sich nicht weiter
darum.

Der alte Grove überstand wirklich die furchtbare
Krankheit , welche so viele funge Menschen mit den besten
Kräften dahinrafste . Teilnahmslos Hatte er zuerst da¬
gelegen . ohne sich darum zu kümmern , wer fein guter
Rabe wäre . Nur gleichgültig schaute er die treue Pfle¬
gerein an und bemerkte kaum die Vermummung ihrer
ganzen Gestalt . Als er aber über den siebenten Tag
hinausgekommen war . da kehrte auch mit schwacher Le¬
benslust zugleich eine gewisse Teilnahme für seine Um¬
gebung zurück , wenn ihn auch noch eine große Mattig¬
keit befangen hielt.

Zunächst hatte er die vermummte Frauengestalt für
die alte Pölke gehalten , weil er gar nicht oder nur halb
und dazu gleichgültig hinschaute . Als er sie eines Tags
aber genauer betrachtete , bemerkte er den Unterschied so¬
fort . Die krumme Pölke konnte diese schlanke Frau nicht
sein . Deshalb fragte er sie endlich , wer sie wäre , um
seine erwachte Neugier zu befriedigen : Martha aber
schüttelte nur stumm mit dem Kopf und entfernte sich
eiliger als sonst.

Als sie das fromme Werk begann , hatte sie nur den
einen Gedanken gehabt , daß der Kranke Gerds Vater
sei und ohne Beistand elendiglich umkommen müsse . In
den folgenden Tagen freilich hatte sich einmal ein ge¬
wisses Gefühl der Bitterkeit Lei ihr eingestellt , als sie
bedachte , daß sie vom Schicksal auserkoren wäre , gerade
den zu pflegen und vom sicheren Tode zu retten , der sich
mit starrem Sinne ihrem Glücke hindernd in den Weg
gestellt hatte . Wäre es nicht besser für sie . wenn er
stürbe ? Dann gäbe es auf der Welt kein Hindernis
mehr für ihre Liebe.



tische Nation die Begegnung des Deutschen Kaisers mit
dem Zaren mit sympathischen Interesse verfolgt . Wir
sind überzeugt , daß Sir Edward Grey die wirtlichen und
richtigen Empfindungen seiner Landsleute ausdrückt,
wenn er sagt, daß alles , was die Schwierigkeiten zwi¬
schen Deutschland und Rußland und zwischen Deutsch¬
land und Frankreich beseitigt , den Weg zu guten Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und England ebnet . —
Daily Graphic sagt : England werde aufrichtig erfreut
sein , von Grey die Zusicherung zu erhalten , daß er mit
den englisch -deutschen Beziehungen voll zufrieden ist.
denn jede Verhinderung von Friktionen auf dieser Seite
muß eine wohltätige Wirkung auf den allgemeinen Frie¬
den haben . — Die Morning Post schreibt: Die Erklä¬
rung von Sir Edward Grey , daß die Beziehungen zwi¬
schen England und Deutschland gegenseitige Offenheit
zur Grundlage haben , ist willkommen auch aus allge¬
meinen Gründen , denn wenn die Engländer auch auf
die Stellung ihres Vaterlandes als Seemacht mit Recht
eifersüchtig wachen, so hegen sie doch keine Feindschaft ge¬
gen Deutschland, und ferner ist in dem gegenwärtigen
Augenblick zwischen den beiden großen Gruppen der
europäischen Mächte ein Ausgleich wünschenswert.

Portugal.
Paris . 11 . Juli . Aus Lissabon wird gemeldet: In

Cabeceiros de Basto wurden 27 Mann verhaftet , welche
im Verdacht stehen , den monarchistischen Putsch begün¬
stigt zu haben.

Aus Chaves wird gemeldet : Den Republikanern
fielen ein Maschinengewehr , große Munitionsvorräte
und die Korrespondenz der Royalisten in die Hände.
Die Stadt ist ruhig.

Lissabon . 11 . Juli . Das Parlament wurde heute
vormittag , nachdem die dringenden Vorlagen angenom¬
men waren , unter Hochrufen auf das Vaterland und die
Republik geschlossen.

Die Kolonne Paiiva Conceiros hat sich in - die Berge
von Larouco geflüchtet. Wie es scheint , wollen die Auf¬
ständischen von Cabeceiras de Basto zu ihnen stoßen.
Der Pfarrer hat 800 Männer mit sich genommen : in der
Ortschaft verblieben nur Frauen . Kinder und Greise.

Türkei.
Konstantinopel. 11 . Juli . Ein Bataillon ist aus

Monastir hier eingetroffen . Die Meuterer in Monastir
verlieren täglich an Bedeutung . Die desertierten Offi¬
ziere dürsten wohl , da die Verhandlungen günstig ver¬
laufen . in zwei bis drei Tagen zurückkehren : Dschawid
Pascha ließ denjenigen Offizieren , die noch Löhnung aus
der von den Meuterern mitgenommenen Regimentskasse
zu fordern hatten , den Sold auszahlen , womit sich die
Soldaten beruhigten . Fadil Pascha hat angeordnet . daß
die Mannschaften des Rediefregiments von Ischtip . unter
dem erregte Stimmung herrscht, die Waffen abliesern
und beurlaubt werden . Zwei Bataillone von Reservi¬
sten aus Anatolien , die bisher in Ipek und Djakowa

Und doch, ob er lebte oder nicht, ohne seinen Willen
wollte sie sich in seine Familie nicht eindrängen . Ein
solches Scheiden im Groll würde für sie ein lebensläng¬
licher Kummer sein. Aber erfahren sollte der alte Mann
doch nie . wer ihn so aufopferungsvoll gepflegt hatte.
Auch an ihren Vater dachte sie nun . Was würde er
sagen, wenn er von ihren heimlichen Wegen Kenntnis
erhielte ? Und wenn sie diese schreckliche Krankheit da¬
mit gar in ihr eigenes Haus einschleppte? Was dann ?.
Sie mochte diesen- Gedanken gar nicht zu Ende verfolgen.

In der allgemeinen Gleichgültigkeit gegen das Le¬
ben und Treiben sogar des nächsten Nachbars hatte sie
bei ihrem Samariterdienst sich unbemerkt geglaubt , doch
sollte sie bald vom Gegenteil überzeugt werden.

Als sie eines Tages das Erovesche Haus verließ,
folgte ihr eine verhüllte Frau nach, welche in der Nach¬
barschaft auf sie gewartet zu haben schien . Martha be¬
merkte sie gar nicht, sondern ging ruhig ihres Weges
durch das Stadttor in den Garten und verschwand in
dem Häuschen.

„Ganz richtig .
" murmelte die alte Frau , als sie die¬

ses gewahrte , und blieb dann auf dem Wege stehen.
Nach längerer Zeit kam Martha in einem andern

Anzuge zum Vorschein und wollte schnell an ihr vorüber¬
gehen. Selten hatte sie einen Menschen hier draußen
getroffen , und nun war ihr eine solche Begegnung sicht¬
bar unangenehm.

„Ist der alte Grove nicht gestorben?" redete die
Alte sie beim Vorübergehen an.

„Woher soll ich das wissen?" antwortete Martha
erschrocken und blieb stehen.

Jetzt erst erkannte sie in der Alten Graves Magd,
welche bei ihnen schon in Diensten gestanden hatte , als
sie noch in der Wachtstraße wohnten.

„Aber Pölke !
" rief sie verwundert und vorwurfs¬

voll zugleich aus . „Wo bist Du denn in diesen letzten
Wochen gewesen? "

„Also die Jungfer kennt mich doch noch ?" erwiderte
die Alte sichtlich erfreut , ohne die letzte Frage zu be¬
achten.

„Warum denn nicht?" gab Martha zur Antwort.
„Wir haben ia früher lange genug nebeneinander ge¬
wohnt .

"
„find wie groß und hübsch Ihr geworden seid !

" rief
die Alte aus . indem sie zu ihr aufschaute.

Sie schien ganz vergessen zu haben , weshalb sie ihr
bis vors Tor nachgeschlichen war.

(Fortsetzung folgt .)

waren , sind gleichfalls entfernt und in die Heimat zurück¬
befördert worden . Es wurden Maßnahmen getroffen,
um die erschütterte Disziplin der Gendarmeriebataillone
in Ipek und Djakowa durch zahlreiche verläßliche Offi¬
ziere wieder herzustellen.

Der StMrat hat die Stadtpräfektur ermächtigt,
eine Anleihe von 650 000 Pfund aufzunehmen , die für
Enteignungen , zur Deckung des Defizits sowie für Be¬
dürfnisse der Stadt bestimmt sein soll.

In oppositionellen Kreisen geht das Gerücht, daß die
Bewegung unter den Offizieren nunmehr auch auf das
in Damaskus liegende Armeekorps übergreift.

Saloniki , 11 . Juli . Die Behörden von Dschumai,
Rale berichteten , daß im Perimgebirge ein Kampf zwi¬
schen Gendarmen und einer Bande von bulgarischen Woi-
woden stattgefunden habe . Die Behörden haben starke
Gendarmerieabteilungen zum Kampfplätze entsandt.

Marokko.
Der Temps meldet aus Mogador vom 10. Juli:

Der Prätendent el Hiba entsandte seinen Stellvertreter
nach Tarudant . der den dort befindlichen Deutschen den
Befehl erteilte , innerhals 12 Stunden die Stadt zu ver¬
lassen. Er bot ihnen gleichzeitig zu ihrer Sicherheit eine
Begleitung von 15 Reitern an . Die Deutschen dürsten
sich bereits auf dem Wege nach Agadir befinden.

Bereinigte Staaten.
Newqork. 11 . Juli . Aus Washington verlautet,

daß England , indem es gegen den Gesetzentwurf für den
Panamakanal Einspruch erhob, gleichzeitig im Namen
anderer interessierter Länder gehandelt habe.

Ans im GrOnMtM.
'- Oldenburg. Ein größerer Brand wütete in Weh-

nerfeld . Das von den Heuerleuten Bruns und Büsing
bewohnte Haus des Landwirts Nustede wurde völlig
niedergelegt . Das ganze Groß- und Kleinvieh kam in
den Flammen um . Die Bewohner , die in ihren Betten
von dem Brande überrascht wurden , konnten mit knap¬
per Not das nackte Leben retten.

Westerstede . 11 . Juli . Einen Auftauf in der
Langestraße verursachte eine wild gewordene Kuh . Die¬
selbe richtete durch Zertrümmerung von Toren uff. Scha¬
den an . welcher immer größer zu werden drohte . Nur
mit Mühe gelang es . das Tier mit einem Lasso einzu¬
fangen und an das eiserne Tor vor Thalens Weide zu
fesseln . Durch einen gut gezielten Schuß aus einem Re¬
volver wurde das wilde Tier von dem Eigentümer . Vieh¬
händler Siegfried Meyer , getötet . — Die Bickbeeren-
und die Erdbeerenernte ist hier nur mangelhaft ausge¬
fallen . Bickbeeren kosten das Pfund 30 und Erdbeeren
40 bis 50 L . Himbeeren gibt es reichlich , sie kosten
40 L,

" Nordenham. Wegen eines Schnapses, der aus-
gegeben werden sollte, gerieten in der Wirtschaft von
Sergel einige Gelegenheitsarbeiter und Mitglieder einer
Gauklerbande in Streit , woraus eine blutige Messer¬
stecherei sich entwickelte. Einem Arbeiter wurde ein
Messerstichin den Rücken beigebracht , ein anderer erhielt
einen Stich in den Kopf. Die Getroffenen , von denen
der erstere besonders schwer verletzt ist . wurden zum
Krankenhause gebracht. Die Messerstecherwurden ver¬
haftet.

Aus de» NchbuWbikltN.
" Aus Ostfriesland. Bei dem Neubau eines Platz¬

gebäudes in Hage stürzte der Zimmermann Folkert
Klaassen aus Blandorf vom Dache mit einem Sparren
in die Tiefe . Er konnte sich noch wieder erheben , doch in
demselben Augenblicke sauste ein zweiter Sparren her¬
unter und traf K . so unglücklich am Kopse, daß er auf der
Stelle tot war . Die Frau beweint mit fünf kleinen Kin¬
dern den Verlust ihres Ernährers.

* Bremen. 10. Juli . Das Bremer Schillertheater
ist für den- Preis von 213 500 ttt . wie die Wes.-Ztg . mel¬
det . an den Regisseur Adolf Steinmann vom Bremer
Schauspielhaus verkauft worden . Er wurde von seinem
Vertrage am Schauspielhause entbunden und hat bereits
die Direktton des Schillertheaters übernommen . In
Berlin will er ein Wies Ensemble für sein Theater
engagieren , das bereits am 1 . September wieder eröffnet
werden soll , und zwar soll in der Hauptsache das bessere
Volksstück gepflegt werden . Die noch rückständigen Ga¬
gen für die augenblicklichbeschäftigungslosen Schauspie¬
ler sollen sichergestellt sein.

Unberechtigter Nachdruck verboten.

Mnde Passagiere.
Aus eigenen Erlebnissen von Fr . 2rps, Karlsruhe.

An einem Spätsommertage des Jahres 1901 saßen
auf dem Rande der Quaimauer des Antwerpener Hafens
zwei junge Burschen, dem Hantieren eines Tauchers zu¬
schauend. der dort Arbeiten unter Wasser vorzunehmen
hatte . Das gedrückte Wesen ler beiden würde einem
stillen Beobachter sofort die Gewißheit gegeben haben,
daß ihre Gedanken n :chl rosiger Art war : :: und daß sie
nicht zu den bevorzugten Lieblingen der Göttin For¬
tuna gehörten , trotz der noch ziemlich anständigen , sau¬
beren Kleidung . Dem war in der Tat so : es war das
alte Lied : junge Deutsche ohne Mttel im Auslande , die

statt des erträumten Glückes nun des Lebens harte Mn,
lichkeit gefunden hatten .

'

„Weißt Du . Rolf, " brach jetzt einer der beiden da»
Schweigen , „ich habe keine Lust mehr , für die Antwn-
Pener noch länger Pistolete zu backen . Ich verstaue nM
um von hier fortzukommen.

" (Verstauen , d . h . sich
einem Schiff heimlich verstecken .)

„Du hast recht. Conrad !
" erwiderte der Angeredetz-

„ auch - ich habe in den zwei Monaten , welche ich nM
nun schon in Brüssel und Antwerpen herumtreibe . Bei-
gien nicht besonders lieb gewinnen können, obgleich
das Leben hier viel freier ist. als im deutschen Vater¬
lande . Schließlich könnte man noch in Gefahr komme«
bei einer Razzia nach , seltenen Tieren von der Polizei
aufgegriffen und an- die Grenze abgeschoben zu werde«
als sogenannter lästiger Ausländer . Deinem Plane be¬
züglich der Verstauung kann ich also nur voll und M>
zustimmen , mag es nun nach Indien - oder Hinterpo«,.
mern gehen.

"
Der gerade an die Wasseroberfläche kommende Ta«-

cher nahm für die nächsten Minuten die Aufmerksamkeit
der beiden in Anspruch.

Dann erwiderte der mit Conrad Angeredete:
will Dir etwas sagen : Dort drüben liegt der Bremer
Hansadampfer Sonnenburg , der voraussichtlich morge«
gegen Mitternacht die Ausreise nach Buenos -Aires ««-
treten wird : ich hörte dies von einem Matrosen , als i
mir heute auf dem Schiff mein Mittagessen gejochte«
habe . Ich habe mich- gleichzeitig ein wenig auf dm
Dampfer orientiert , um ein Versteck ausfindig zu mache «.
Die Gelegenheit zum Fortkommen ist ziemlich günstig
machst Du mit ?"

„Selbstredend !
" antwortete Rolf : „es handelt sjj

nur darum , wie man sich und seine Habseligkeiten ebe«-
falls ungesehen an Bord bringt : ich möchte doch
meine ganze Aussteuer im Stiche lassen.

"
Dem aber widersprach der andere , indem er meinte:

„Unsinn ! Unsere Koffer müssen wir schon zurücklasse«:
wir ziehen einfach drei Garnituren Kleider übereiM«-
der an .

" Rolf wollte noch Einwände machen. mMe
aber schließlich einsehen. daß die Idee seines Schicksals¬
genossen nicht so übel war.

Die beiden erhoben- sich , um- zunächst mal dem Trei¬
ben- auf der Sonnenburg zuzuschauen. Auf dem FraK-
dampfer . denn ein solcher war es . wurde eifrig gearbei¬
tet . den Rest der Ladung überzunehmen . Diese bestaub
hauptsächlich aus großen Glasplatten von Charleroi , die
sicher dazu bestimmt waren , die großen Läden von Bue-
n-os-Aires als Schaufenster zu zieren- und den dortige«
Schönen als Spiegel zu dienen.

„Hier unbemerkt an Bord zu kommen, wird
nicht leicht sein !

" kalkulierte Rolf : doch sein Genösse
kannte keine Bedenken . „ Laß mich nur machen.

" wer
seine kurze Entgegnung : „wir haben ja Zeit , uns m-
zubereiten .

"
Die beiden schleuderten darauf an einer Reihe r

Hafenkneipen- vorbei dem Innern der Stadt zu. um i
kleines Gasthaus zu erreichen, wo sie ein gemein-schaist
liches Zimmer bewohnten . Der Wirt , ein Deutsch«,
hatte gegen die beabsichtigte Abreise kein Wort der Em
wendung : er mochte wohl einsehen. daß aus diese«
Landsleuten nichts mehr herauszuholen war.

Am andern Tage gegen Abend wurde die Einklei
düng vorgenommen : dem Vorschläge Conrads ent¬
sprechend drei Garnituren Anzüge übereinander nets
der nötigen Unterwäsche. Trotz des Ernstes der Lag
konnte Rolf nicht unterlassen , seinem Genossen lache«
zuzurufen : „Du könntest jetzt den schönsten Krautjuick
aus Ostelbien markieren !

" woraus dieser ganz trete
replizierte : „Du siehst aber einem Eskimo auch im
unähnlich .

"
Der Wirt brach beim Anblick der beiden i

wohlgenährt aussehenden Gestalten in ein schallen^
Gelächter aus und meinte , daß der beabsichtigte Strei
in dieser Verpackung doch wohl etwas schwierig sei >s
auch Hitze kosten würde . Er versprach aber , falls e>»
Nachricht ausbleiben - sollte, die beiden Koffer bis «"
weiteres aufzubeWahren.

Die Nacht hatte sich auf Antwerpen herabge
als unsere beiden Freunde dem Hafen zutrollten . D
Sonnenburg war noch immer mit dem Ladungeinm
men beschäftigt, und ein Teil der Besatzung nebst Hast«
arbeitern - machte es vorerst noch unmöglich, an Bord )
schleichen . In der Nähe standen einige GüterwaM
und Conrad machte den Vorschlag, in einen dersem
hineinzukriechen, um keine unnötige Aufmerksamkeit)
erregen . Der Späherposten war aber kaum eingenB
men . als eine Lokomotive herankam , um mit den am
koppelten Wagen lustig davonzufahren . „Das verflB
Vieh schleppt uns am Ende nach dem Bahnhof .

" wett«
Conrad : „wir müssen herunter !

" Im nächsten Morst"
waren beide abgesprungen . um wieder in die Nähe«
Dampfers zu gelangen . .

Dieser machte sich inzwischendoch zur Abfahrt fttst
und , die Losung für unsere Leiden Freunde hieß ' d
oder nie ! Wie schleichende Katzen, jede Deckung
nutzend, gelangten sie auch glücklich an Deckund M
ten sich schon fast in Sicherheit , was ihr freies AuM «i

bewies . „Doch mit des Geschickes Mächten" hieß es a«
bei unfern Freunden , und diese Macht war eine oer
sehnige Seemannsfaust , die unfern guten Rolf zieri
unsanft im Genick packte . Gleich darauf drangen .
gedämpften Worte : „Wftat is tbe meater ot 70"

an die- Ohren der beiden Erschrockenen . Es wm
wachthabende Matrose , der die beiden blinden b



Me trotz aller Vorsicht erspäht hatte : er war ein Del-
Mhorster Junge , eine gute Seele . Als Rolf ihm ver¬
wert hatte , ein gebürtiger Oldenburger zu sein, zeigte

sich sogar sofort zur Hilfe bereit und bedeutete dei^
Men . ihck leise zu folgen . An der Spitze des Schiffes/
^gelangt , ging die Reise nach unten in das sogenannte
Dbelgatt . ein Verlieh , wohin weder Sonne noch Mond
stritt haben und welches zur Aufbewahrung von Re-
Me-Ankerirossen u . dgl. benutzt wird . Der Matrose/
^ schwand wieder , nachdem er unsern beiden freunden

Hoch den guten Rat gab , es sich auf den herumliegenden
Vastmattenbequem zu machen.

Plötzlich stieß Conrad beim Tasten im Finstern
einen Fluch aus , welcher von einem Grunzen -beantwort
tet wurde . Gleich darauf flammte ein Streichholz auf.
,ei dessen Schein sich den beiden ein verblüffendes Bild
,arbot : Ein funqer Mann in deutscher Marineuniform
ag dort und war offenbar im besten Schlummer gestört
Norden : sogar seinen Handkofer hatte der geriebene Kerl
Mt nach unten praktizieren können.

„Na . daß ein deutscher Soldat in voller Uniform
über Antwerpen nach Südamerika desertiert , ist mir in
Miner Praxis doch! noch .Dicht vorgekommen.

" brummte
ssonrad . Doch der anderes versicherte, kein Deserteur zu
sein: er habe auf der Wörth den Chinakrieg mitgemacht
und sei vor kurzem entlRssen . Jetzt sei er ebenfalls
blinder Passagier auf der Sonnenburg , um auf diese
Weise seine in Argentinien lebenden Eltern zu erreichen.
,Md . Iungens .

" so schloß Arthur Dahlmann (so hieß
elf seinen Vortrag , „das Dümmste an der Sache ist . daß
mir meine Eltern das Reisegell) nach Wilhelmshaven
Mckten . Ich habe aber dasselbe bis auf einen winzigen
Rest in Antwerpen verkippst : der siebente Himmel seine
Hafenkneipes kann von mir erzählen .

"
Ein plätscherndes Geräusch an der Bordwand wurde

hörbar : der Dampfer fuhr also ab . Totenstill wurde es
im Kabelgatt . Welche Gedanken mochten die dort Ein¬
geschlossenen wohl bewegen? Sie konnten sich das Ent¬
schwinden des Hafens nur im Geiste ausmalen

Entrang sich da nicht einer gepreßten Brust ein
Walvoller Seufzer, oder war es nur das Glucksen des
Scheldewassers gewesen? Der Abschied vom alten Eu¬
ropa wollte trotz allem erlittenen Ungemach doch gar
mchtso leicht werden , wie sich die drei ihn vielleicht ge¬
dacht hatten.

Für Arthur Dahlmann , der bereits einen Teil sei¬
ner Kindheit in Argentinien verlebt hatte , gestaltete
sich die Zukunft weniger sorgenvoll, da er fa von seinen
Eltern erwartet wurde : was aber würde Rolf Ulfers
und Conrad Reitberg dort drüben blühen ? Sie mußten
das Land beide ohne Geld und ohne Kenntnis der spa¬
nischen Sprache betreten.

Ein scharfer Ruck schreckte die blinden Passagiere
aus ihren trüben Betrachtungen und ließ sie wie der
Blitz von ihren Matten auffahren . Kollision war der
erste Gedanke. „Ich habe mich doch nicht verstaut , um
auf der Schelde wie eine Ratte zu versaufen .

" brummte
Dahlmann , „ich hätte das in - China viel gemütlicher
haben können .

" Das hastige Laufen auf Deck ver¬
stummte nach und nach, was auf die unfreiwilligen Gäste
beruhigend wirkte . Zudem dachte Rolf , daß der Olden¬
burger Landsmann doch sicher nicht von Bord gehen
würde , ohne sie aus ihrem selbstgewählten Gefängnis
zu befreien . Er erschien auch wirklich kurz daraus und
berichtete , daß die Sonnenburg Kollision mit einem vor
Anker liegenden Italiener gehabt habe , fedoch nur leicht
beschädigt sei und die Reise fortsetze : Vlisfingen sei be¬
reits in Sicht . „Ich bringe nachher noch Brot und
Kaffee , denn herauf dürft Ihr setzt noch nicht !

" Mit
diesen Worten entfernte sich Rolfs gutmütiger Lands¬
mann.

(Fortsetzung solgt .s

Vermischtes.
* Meppen , 11 . Juli . Hier trafen Heute aus Berlin

50 Offiziere der Artillerieschießschuleein . um den Schieß¬
versuchen mit neuen Geschützen , auch Vallonkanonen . auf
dem Kruppschen Schießplatz beizuwohnen.

* London. 11 . Juli . Die Times melden aus St.
Iago , daß in der Kupfergrube von Rancasefa eine Tonne
Dynamit explodierte . 38 Leichen sind geborgen . Ein
Arbeiter hatte das Dynamit in die Sonne gelegt , um es
auftauen zu lassen. ^

' Konstantinopel. 11 . Juli . Nach brieflichenNach¬
richten aus Erzerum ist auf Betreiben des russischen
Konsuls in Wan dem deutschen Gelehrten Kulzer , der
in der Nähe von Wan von Räubern überfallen und be¬
raubt worden war , von der türkischen Regierung Scha¬
denersatz gewährt worden.

* Simla . 11 . Juli . Heute ist fast über ganz Nord¬
indien ein reichlicher Regen niedergegangen und hat die
Befürchtungen um die Ernte gehoben.

* Pittsburg sPennsylvaniens . 11 . Juli . Bei einer
Explosion in einer Mine der Kohlenbergwerksgesellschaft
Ben Franklin in der Nähe von Moundsville in West-
Virginia sind heute früh etwa hundert Arbeiter umge¬
kommen.

* Zur Affäre des Rektors Bock. Man berichtet aus
Berlin : Die Ermittelungen in dem Wiederaufnahme¬
verfahren . das der wegen Sittlichkeitsoergehens ver¬
urteilte Rektor Dock betreibt , haben zu sehr merkwürdi¬
gen Ergebnissen geführt , die geeignet sind, ein charakte¬

ristisches Streiflicht auf das sittliche Niveau mancher
Berliner Schulmädchen zu werfen . Von den gegen Rek¬
tor Bock aufgetretenen Schulmädchen hatte Stanislawa

/ P . bereits während ihrer Schulzeit eine Fehlgeburt : sie
befand sich in Fürsorgeerziehung und stand seit ihrem
8 . Lebensfahre mit Schlafburschen in unsittlichem Ver¬
kehr. Hedwig Sch . . Angelika L . und Klara D . befanden
sich ebenfalls in Fürsorgeerziehung . Letztere stand län¬
gere Zeit unter polizeilicher Sittenkontrolle . Sie ver¬
heiratete sich später , die Ehe wurde aber bald wieder ge¬
schieden . Die Hauptzeugin Anna Dodt war während
ihrer Schulzeit wegen sittlicher Gefährdung ihrer Mit-

- schülerinnen vom öffentlichen Schulunterricht ausge¬
schlossen worden . Nach ihrer Zulassung zum öffentlichen
Unterricht stand sie noch geraume Zeit unter Sitten¬
kontrolle der Schulbehörde . Auch die beiden letzten
Zeuginnen Maria Igorzelfki und Margarethe Kimat
waren nicht frei von sittlichen Defekten.

" Ein Meisterstück der Tresorknaäkunst . Stahlspind¬
knacker allermodernster Schule haben in Paris eine
Meisterprüfung vollbracht . Sie drangen am Hellen Tage
in die Wohnung eines Iuwelenhändlers ein . der Boule¬
vard Poissonniere fünf Treppen hoch wohnt , rückten ein
20V0 Kilo schweres StaHlspind von der Wand weg. dreh¬
ten es um . bohrten in die Rückwand 37 Löcher , durch¬
löcherten die innere , mehr als einen Zentimeter starke
Stahlplatte mit der Stichflamme eines Lötrohres und
holten aus dem nunmehr geöffneten Innern 6000 Fran¬
ken bares Geld und Juwelen im Werte von 100000
Franken heraus . Die Polizei nimmt an . daß mindestens
vier Einbrecher an der Arbeit gewesen sein müssen. Man
hat von ihnen keine Spur , auch keine Fingerabdrücke,
da die Verbrecher mit Kautschukhandschuhenarbeiteten,
wie Chirurgen sie für ihre Operationen zu verwenden
pflegen.

^ Ueber Deutschlands Sommerreiseverkehr macht
Paul Dehn im Iuniheft der „Welt des Kaufmanns"
(München , Callweys einige interessante Angaben . Er
schreibt u . a . : Nach amtlichen Ermittelungen wurden
auf den Berliner Fernbahnhöfen in der Zeit vom 6.
bis 11 . Juli des Jahres 1911 rund 436 000 Fahrkarten
(3260 mehr als im gleichen Zeitraum 1910s verkauft,
davon an den Bahnhöfen rund 178 000 nach dem Nor¬
den . 83 000 nach dem Osten , 49 000 nach dem Süden und
16000 na chdem Westen , die übrigen in den Reise»
geschäftsstellenund den Vororten . Nimmt man an . daß
die Groß-Berliner durchschnittlich fünf Wochen wegblei¬
ben und 200 -ü auf den Kopf verbrauchen , so stellen sich
ihre Ausgaben für den Sommerreiseverkehr während der
großen Schulferien auf rund 87 Millionen Mark . Viel¬
leicht entschließen sich die deutschen Eisenbahnverwaltun¬
gen . diese Ferienstatistik noch zu vervollständigen , zu¬
nächst durch Angabe der Einnahmen aus dem Personen¬
verkehr vom 6 . bis 11 . Juli für Berlin und sodann durch
eine ähnliche Statistik für die übrigen deutschen Größt
städte bis zu 100 000 Einwohner herab , wo das Bedürf¬
nis der Bevölkerung nach Luftwechsel und Sommerfrische
nicht viel geringer ist als in Berlin selbst . Man würde
auf diese Weise ein annäherndes Bild von dem Sommer¬
reiseverkehr und seinem Umfang erhalten . Der Um¬
schlag dieses Verkehrs ist sehr beträchtlich. .In den deut¬
schen Großstädten von über 100 000 Einwohnern leben
annähernd 12 Millionen Menschen. Wenn Groß-Berlin
mit drei Millionen Einwohnern 87 Millionen Mark für
den Sommerreiseverkehr verausgabt , dann stellen sich
nach der Regeldetri bei gleichemReisebedürfnis die Aus¬
gaben der großstädtischen Bevölkerung Deutschlands mit
einer Kopfzahl von 12 Millionen annähernd auf 360
Millionen Mark sährlich. Dazu kämen dann die Mittel¬
und Kleinstädte mit ihrem Sommerreiseverkehr.

Neueste Nachricht».
Berlin . 12. Juli . ProfessorMax Liebermann über¬

sendet der Vossischen Zeitung auf die Ausführungen des
Bürgermeisters Ratcke hin ein Schreiben , worin er sei¬
ner Freude Ausdruck gibt , daß die Streitaxt zwischen
dem Bürgermeister und der Sezession begraben ist.

Hamburg. 12. Juli . Auf der Kaiserin Auguste
Viktoria von der Hamburg -Amerika -Linie wurden auf
der letzten Reise nach Newyork Versuche mit einem elek¬
trischen Scheinwerfer von einer Stärke von 80 000 Ker¬
zen vorgenommen.

Lübeck. 12 . Juli . Die Bürgerschaft hat zur Bekämp¬
fung der KinematograwHentheater einem Anträge auf
Erhöhung der Lustbarkeitssteuer von 1800 auf 6000 -N
zugestimmt.

Essen . 12. Juli . Zur Besichtigung der Kruppschen
Werke ist gestern eine srpanische Studienkommission mit
Admiral Taneda an der Spitze eingetroffen.

Magdeburg . 12. Juli . Von den bei der Hildebrand»
schen Mühlen -Katastrophe vermißten vier Arbeitern ' sind
drei als Leichen geborgen worden . Der vierte wurde
schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht, wo er bald
starb.

Graz. 12. Juli . In Eibiswald in Steiermark über¬
fiel ein plötzlich wahnsinnig gewordener Grundbesitzer
auf der Straße zwei Personen und verletzte sie schwer
durch Messerstiche . Dann eilte er auf das Feld und
rötete eine Verwandte , ein taubstummes Mädchen.

Zürich . 11 . Juli . Die hiesige Arbeiterunion hat
für morgen den 24stündigen Generalstreik als Protest
gegen die Einführung von Streikbrechern beschlossen.

Paris 12. Juli . Nach einer Mitteilung des Se-
natorenkomitees zur Verteidigung des allgemeinen
Wahlrechts erklärte Ministerpräsident Poincare mehre¬
ren Gegnern des Proportionalwahlrechts , er werde den
Wahlreformentwurf sobald/Mie möglich vor den Senat
bringen , denn er wolle die republikanische Partei ball»
von dem Gewicht befreien , das auf ihr laste , und werde
die Vertrauensfrage stellen,

Paris . 11 . Juli . Die 217 Delegierten , die gegen
den Wahlreformentwurf gestimmt haben , setzen sich wie
folgt zusammen : Ein Mitglied der Rechten, sechs Unab¬
hängige , 31 Mitglieder der demokratischen Linken . 64
Mitglieder der radikalen Linken . 95 Sozialistisch-Radi¬
kale. 16 sozialistische Republikaner , drei geeinigte Sozia¬
listen und ein Fortschrittler . 21 Deputierte enthielten
sich der Abstimmung.

Paris . 11 . Juli . Der Schlußpassus der Rede des
Ministerpräsidenten Poincare bei Beratung über da«
Marokko-Abkommen im Senat lautete : Wenn es not¬
wendig sein wird , noch beträchtliche Anstrengungen zu
machen, werden wir ohne Zögern alle Maßnahmen er¬
greifen . welche die Situation erfordern wird , mit der
festen Sorge , unsere Mobilmachung auf dem Kontinent
nicht in Frage zu stellen. Unsere endgültige Festsetzung!
in Marokko ist ein langwieriges Werk , das viel Aus¬
dauer erfordern wird.

Rom. 11 . Juli . Die Agenzia Stefani meldet aus
Mesurata : Nach vertrauenswürdigen Nachrichten von
der arabischen Küste nimmt die Aktion des Scheichs Idris
gegen' die Türken an Lebhaftigkeit zu . Weitere Nach¬
richten besagen, daß um den 20. Juni die Türken von
Leuten des Scheichs Idris geschlagen worden ' seien. Die
Türken hätten etwa 20 Tote auf dem Kampfplatze zurück-
gelassen. Infolge dieses Kampfes habe der türkische
Kommandant Zokhra geräumt . Im Laufe des Gefechts
hätten sich die Anhänger des Scheichs Idris eines Forts
bei Zohkra bemächtigt.

Madrid . 12 . Juli . Die französisch -spanische tech¬
nische Kommission' gelangte gestern zu einer grundsätz¬
lichen Verständigung in der Frage der Bahn Tanger -Fez.

Washington. 11 . Juli . Der Vorsitzende des Senats¬
komitees für auswärtige Angelegenheiten erklärte , die
Erledigung der Panamakanal -Vill während der ietzigen
Session des Kongresses sei notwendig . Er erkannte se-
doch das Recht Englands an . auf eine eventuelle Ver¬
letzung des Hay-Pauncefote -Vertrages 'hinzuweisen.
Präsident Taft Hätte seinerzeit erklärt , daß eine Vor¬
zugsbehandlung der amerikanischen Schiffe statthaft sei.

Washington. 12 . Juli . Heute ist dem Staatssekretär
Knox Englands formelle Note über die Panama -Bill
zugegangen. Im Senatsdepartement wurde erklärt.
England halte dafür , daß die gebührenfreie Benutzung
des Panamakanals durch amerikanische Schiffe oder
die Vorvergütung der Kanalzölle den Hay-Pauncefote-
Vertrag verletzen würde.

Salzbergen. 12. Juli . Bei dem Versuch , die
etwa dreißig Meter breite hochgehende Ems zu durch¬
schwimmen . ertrank gestern abend der 35 Jahre alte
Molkereiverwalter Schmidt. Er hinterliitzt Frau und
ein Kind. Die Leiche wurde nach dreiviertelstündigem
Suchen geborgen.

Lille. 12. Juli . Bei Touguot kam es zwischen
Schmugglern, die in einem Automobil über die Grenze
zu fliehen versuchten , «nd mehreren Zollwächtern zu
einem regelrechten Kampfe. Die Schmuggler ließen
schließlich ihr Automobil im Stich, in dem 1500 Pakete
Tabak vorgefunden wurden.

Konstantinopel . 12. Juli . Die Verhandlun¬
gen wegen der endgültigen Ernennung des Kriegsmini¬
sters dauern fort.

Washington. 12. Juli . In der Note an de»
Staatssekretär Knox bezüglich des Panamakanals erhebt
England anch Einspruch gegen die Klausel des Gesetzent¬
wurfes . daß Schiffe, die sich im Besitz von Eikenbahnge¬
sellschaften befinden, von der Benutzungdes Kanals aus¬
geschlossen werden sollen. Diese Bestimmung würde die
Kanada-Pacific -Eisenbahn und auch andere Eisenbahn-
gesellschaften . welche Schiffe benutzen , schädigen.

Halifax. 12. Juli . Die Endstation der von Ha¬
lifax nach der Straße von Canso führenden Eisenbahn
ist gestern nachmittag durch Feuer zerstört worden. Die
Eisenbahngebäude, etwa zwanzig Wagen, zwei Hotels
und mehrere andereGebäudesind verbrannt. Die gegen¬
überliegende HafenstadtRawkesburq ist nur durch eine»
Wechsel des Windes gerettet worden, nachdem bereits
mehrere Brände durch Funkenflua angekommenwaren.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 14. Juli:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Verlage.
Amtswoche: Pastor Cramberg.

Wüppels. Gottesdienst um 10 Uhr.

Baptisten-Kapelle in Jever.
Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.

Vormittags 11 bis 12 Uhr Sonntagsschnle. t
Nachmittags 4 Uhr Gottesdienst. f
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Den geehrten
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Kenntnis , daß ich mich hier,
Wafferpfortstr . 63 , als
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Fertige

Herren- nnd AmbeMM
in übersichtlicher großer Auswahl.

Jever , Nenestr . B . Dettmers,
Spezialgeschäft für Herrengarderoben.

Damen - und
Uinderrväsohe,

sowie sämtliche

Ecftliiigsmiislhc
empfiehlt

Neuest. Mols My,
vorm . I . W - Schleemilch.
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Sonntag den 14. Juli 1912
abends 7 Uhr

beiHartmannssGesellenverkebü I
Der Vorstand

Kaisers!«! Je,er?
Sonntag den 14. Juli

großer Ball.
Es ladet freund !, ein
_ _ , H. Henkel. .
MM Mache noch besonders

auf meinen neuen Aufbewah¬
rungsraum für Fahrräder unter >
sicherer Aufsicht aufmerksam.

Kaisershof.
Sonntag den 14. Juli

großer Ball,
wozu freundl . einladet

D . Cordes.

KritgttMj»
Mens.

Die Kameraden benutzen!
nächsten Sonntag zum Amts-
kriegerfest in Schortens den Zug
11,46 Uhr ab Tettens.

Der Borstand.

Empfehle billigst
baumwollene Damen-
und Kinderftrümpfe,

Herren-Socken,
Kinder-Söckchen,

Unterzeuge.
Kem-r . Adolf Sie«,

vorm . I . W . Schleemilch.

Tettens.
Ssirntas - s « 14 . Anli

großer Ball
im schön dekorierten Saale.

Anfang 6 Uhr.
Es ladet freundl . ein

E Baumann.

Fernsprecher Rr . 4.

Restaurant Marienlust,
Moorwarsen.

— Wirtschaft , Garten und Kegelbahn . - -- -
Ssi *nt « S da « 14 . d . Mt » . :

wozu freundlichst eiuladet

Hans Schwedland.
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UissjübriASS kennen 8onnta§ dev 14 . suii
naebin. 3 '/z Ubr in 7g.dsrbsr§ :

1 llonkui ' l' vnrfskl ' vn.
4 Di ' rndosikvn.
2 ^ Irnokovanen.

I^snnnnAsscblnss Zonnabsnd den 6 . suü abends 6 Ubr
beim Vorsitzenden XV . Springer , Heubült.

v . Voosl . 0 . k.

Ailgem . M -KronkMjst
der Ltnbt Zener.

Bon Montag den 15 Juli
an sind die Beiträge der 8 . Zah¬
lung zu entrichten.

Toben.

Ailzem . M -KmkenW
fii0enA»i!smbMem.

Montag den 15 . Juli sind
die Beiträge der 8 Zahlung an
den Meldestellen zu entrichten

Jever . Toben.

Kriegemrm
Hchiikichit

Abfahrt nach Schortens Sonn¬
tag mit dem Zuge um 11,39 UhrI
ab Hohenkirchen . Diejenigen I
Kameraden , welche GespannI
oder das Rad benutzen , fahren!
pünktlich 12 Uhr vom Vereins -!
lokal ab Der Vorstand.

Neuenburger Hofs
Luftkurort a Urwald.

I . Jacobs Wwe . 3ah. : Eebr. Jacob
— Telephon 47. —

Direkt am Bahnhof . Großer!
Saal , 4M Personen fassend .1
Veranda u . zwei Kegelbahnen.!
Schöner gr . Garten mit schalt.
Naturlauben . Von Vereinen u>I
Schulen vorh . Anmeldung erb.l

Jeden Tag bis zum 18. Juli

großes Nrriskrgkln
bei Gastwirt Janßen , Schlachte.

Bis Sonnabendabend 15 Mk.
Prämie auf die 5 besten auf-
einander folgenden Karten . D O-

MlMlbaMIliWW
in SWW.

Ständige Fahrgelegenheit zwi¬
schen Heidmühle und Schortens.
Abfahrt von Gastwirt Schütts
Lokal.

HMiilieillesmn,
weltberühmt, ist Dienstag
den 16. Juli zum letzten
Mal in Jever , Mühlen
ftratze Nr . 508 , von mor
gens 10 Uhr bis abends
10 Uhr.

Hm Kollege Lr. SW »I
Kilt mH mm15. bis L
Md ist WH M IbV- dsl
UV- W in meinem HO Mj
Hchen.

lll ». k ' stkI ' S

Nächste LvrcchftmH»!
i » Harms Bahnhossh - t- I
Dienstag den 16 . Zlllil
vormittags von 10 bis 13
Uhr.

lkeGnmnlt'
Oldenburg«

Verlabungsameige.
Ihre Verlobung beehren stchf

anzuzeigen:
GerhardineGerves

TönZes Vrülittg.
Bült Büppel

bei Hohenkirchen , bei
Juli 1912.

iürraatwortüch « Redakteur : Veqh. Wrttrrmao« in Jever.

Einem Teil der heutig^
Auflage liegt ein ProM!
der Firma I . F . Oem «1
Fährrädhandlung in
Nenestratze , Vertreter
Adlerwerke , vorm . Hern
Kleyer , A . -G . in Frankst
a . M ., bei.

Hierzu ei« 8.



Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.
Ubonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen. Für die Stadtabonnenten inkl. Bringerlohn 2 Nebst der Zeitung

Jnsertionsgebühr für die Petitzeile oder deren Raum

für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 Pfennige.
Druck und Verlag von C. L. Mettcker L Söhne in Jever.

Nachrichten
o S« MH Hk» ! 3. W 181? 1??. JahrMg.

Zweites Statt

Alis dem GrOnWtm.
Jever . 12 . Juli.

" Zur Landung der Viktoria Luise am künftigen
Sonntag , 14. Juli , wird wegen des voraussichtlichen
Massenbesuchs in Oldenburg den auswärtigen Besuchern
empfohlen, nach Möglichkeit bereits die nachmittags zwi¬
schen2 bis 3 Uhr in Oldenburg eintreffenden Züge zu be¬
nutzen . wobei fedoch bemerkt wird , das; mit den am
Sonntag auf allen Strecken verkehrenden Zügen, welche
in Oldenburg in der Zeit von 4 bis 6 .15 Uhr nachmittags
eintreffen . der Rennplatz Ohmstede noch rechtzeitig zu
erreichen ist . da im Anschluß an diese Züge sofort ab
Bahnhof Oldenburg bis Ohmstede Sonderzüge nach Be¬
darf fahren . Falls wider Erwarten das Lustschiff am
Sonntag nicht kommen kann , erhalten sämtliche Olden-
burgische Eisenbahnstationen bis spätestens 11 Uhr vor¬
mittags entsprechende Nachricht.

" Zu dem 2V. Verbandsfeste der freiwilligen Feuer¬
wehren des Herzogtums Oldenburg am 3 . . 4 . und 5.
August in Elsfleth werden die Vorbereitungen mit gro- ,
stem Eifer betrieben und sei auf dieses Fest hiermit schon
setzt hingewiesen . Der Festverlauf ist folgender : Sonn¬
abend den 3 . August nachm. 1,39 Uhr und 3 .26 Uhr:
Empfang der Delegierten am Bahnhof . Ausgabe der
Wohnungskarten in Achnitz ' Hotel : 5 Uhr : Delegierten-
Versammlung im Stedinger Hof : 8 Uhr : Kommers und
Konzert (Musik von der gesamten Braker Kapelles im
Tivoli . Sonntag den 4 . August morgens 6 Uhr : Weck¬
ruf . Spaziergang nach Lienen . Besichtigung der beiden
Heringsfichereien . Von 9 Uhr an : Empfang der aus¬
wärtigen Wehren . Vormittags 11 Uhr : Frühschoppen-
Konzert in Achnitz ' Hotel . 1 Uhr : Festessen im Festzelt
(Gedeck 1 .75 -R ohne Weinzwangs . 2,30 Uhr : Festmarsch
mit Hebung der Freiwilligen Feuerwehr des Elsflether
Turnerbundes auf dem Marktplatze . Nach Auslösung
des Festzuges : Beginn der Festbälle . Montag den 5.
August : Nachfeier. Es wird auf regen Besuch gehofft,
viele Wehren haben sich schon mit zahlreichen Mitglie¬
dern angsmeldet.

* Zur Gesellschaftsfahrt nach Amsterdam -Haag-
Rotterdam vom 6 . bis 9 . August werden vom 12. d . M.
ab die Karten ausgegeben und können bis zum 24. Juli
noch unbegrenzt weitere Karten ausgegeben werden.
Vom 25. Juli ab sind die Karten durch die Geschäfts¬
stelle L . Schmiester. Oldenburg . Achternstraste 51 . zu be¬
ziehen.

- Berichtigung. Das Gut Kloster Oestringfelde ist
gepachtet, nicht gekauft worden.

O' Bauernregel für den Juli . Der Heumonat hat
bereits seinen Einzug gehalten , und unser aller Augen
sind auf den gerichtet , der Herr ist über Regen und
Sonnenschein^ über gutes Wetter und über Ungewitter,
denn seit dem 8 . soll überall mit der Heuernte begonnen
fein : Kilian , der heilge Mann , stellt den ersten Schnitter
an . In diesem Jahre sind Gras und ' Korn gut gediehen,
und die Aussicht und Hoffnungen auf eine reichliche
Ernte sind durchaus berechtigt. Ein regnerischer Juli
aber kann alle diese Hoffnungen vernichten . Wie trau¬
rig ist der Anblick einer Wiese, auf der das abgemähte
Gras mehr Aehnlichkeit hat mit Mist als mit Heu . Wie
sorgenvoll steckt der Landmann seine Hand in die hän¬
genden Köpfe der nassen Hocken , wenn er bemerkt, daß
die ersten Körner schon am Halm zu keinem beginnen.
Einzelne Regentage schaden nicht. So darf es auch am
22 . getrost regnen : der Landmann weist : An Magda¬
lena regnet 's gern , denn sie weinte um den Herrn . Und
wie wünschen wir es unseren Kartoffeln ? Ueberall
stehen sie setzt in voller Blüte . Fällt im ganzen Monat
Juli kein Tropfen Regen , so bleibt die Pflanze klein,
und die Blätter fallen vorzeitig ab . Aber umgekehrt
ist's noch schlimmer. Täglicher Regen droht dem Kar¬
toffelacker mit der Seuche . Darum lieber kleine Kartof¬
feln als kranke. Die Blüten müssen bis gegen Ende des
Monats , bis zum Tage des heiligen ! Jakobus , aushal-
ten : Fällt vor Jakobus die Blüte ins Kraut , wird keine
gute Kartoffel gebaut . Nun . aller Wahrscheinlicheit
nach dürfen wir also auf eine gute Ernte rechnen, um¬
somehr . wenn das beständige Wetter nach reichlichem

Regen auch während der Hundstage noch fortdauern
wird : Sind die Hundstag ' hell und klar , künden sie ein
gutes Jahr : haben Regen sie bereit , dann kommt nicht
die beste Zeit . Und diese beiden Monate . Juli und
August , müssen schon einen guten Teil der Ernte fertig
machen: Was der Juli und August nicht kochen , das kann
der September nicht braten . Die Haupthitze wird mit
den Hundstagen vorüber sein. Heistt's doch auch in ei¬
nem alten Verse : Ist Sankt Anna (26.1 erst vorbei,
kommt der Morgen kühl herbei . Darum das Eisen
schmieden , solange es Heist ist. ernten , solange es trocken
ist und nur nicht die Julitage untätig verstreichen lassen.

A Hohenkirchen. 11 . Juli . In der in Bims ' Gast¬
hofe abgehaltenen Versammlung des Kriegervereins
wurde beschlossen , das Amtsverbandskriegerfest am 14.
Juli in Schortens möglichst zahlreich zu besuchen . Die
Abfahrt erfolgt mit dem Zuge um 11 .39 Uhr ab Hohen¬
kirchen . Die Mitglieder , welche Gespann oder Rad be¬
nutzen. fahren pünktlich 12 Uhr vom Vereinslokal ab.

- Alsdann erstattete der Vorsitzende Bericht über Den Ver-
treiertag und das Bundeskriegerfest in Blexen , lieber
die Abhaltung eines Sommerfestes , verbunden mit der
Sedanfeier (Anfang Septembers , soll in der nächsten
Versammlung Beschluß gefaßt werden.

: Lf Tettens . 10 . Juli . Der gemischte Ehor Wanger-
land wird am kommenden Sonntage einen Uebnngs-

- abend abhalten . Nach beendigtem Singen wird ein
Tanzkränzchen, woran auch Richtmitglieder teilnehmen
können , die Sänger noch einige Stunden in angenehmer
Unterhaltung zusammenhalten.

Ls Friedrich-Aug.-Groden. 9 . Juli . Infolge Erkran¬
kung unseres Hauptlehrers . Herrn Steenken . must der
Unterricht , der bereits seit einer Woche ausgesetzt ist , bis
auf weiter verschoben werden

" Schortens. Noch zwei ausgereget Tage , und der
Tag unseres Festes ist da ! Bleibt der Himmel heiter?
Ja . es kann nicht anders sein , all die Arbeit , die aus¬
geführt wird , must durch gutes Wetter belohnt werden.
22 Vereine haben sich angemeldet : einen solchen Zug von
Kriegern hat Schortens noch nicht gesehen! An Unter¬
haltung wird es nicht fehlen . Der große Festplatz wird
voll besetzt mit aller Art Buden , die Wirte sorgen für
Erquickung, ihre Keller sind gefüllt . Für den Festtag
haben die Damen einen kleinen Margarethentag in Aus¬
sicht genommen : der Reinertrag , auch vom Verkauf der
Festkarten ist den KriegerWaisenhäusern und Krüppel-
Heimen bestimmt .

' des guten Zweckes wegen werden die
Artikel wohl guten Absatz finden , und Mildtätige wer¬
den den Damen wohl noch ein Scherflein mehr in die
Hand drücken.

- Rüstringen. 12. Juli . Im Varietee Adler wird
heute Freitag aufgeführt : Der liebe Augustin , morgen
Sonnabend : Das Autoliebchen. Die Aufführungen sind
vor 11 Uhr beendet.

" Varel . 11 . Juli . Kurz nach Mittag verunglückte
der Zimmermeister Schiroer an der Peterstraste . Vom
Schmirgelstein flog ihm ein Stück an den Hals und zer¬
schnitt die Schlagader . Obwohl sofort zwei Aerzte zur
Stelle waren , starb der Verunglückte an Verblutung.
(GemZ

- Jaderberg . Der Tag des Rennens , der 14 . Juli,
rückt immer näher . Der Vorstand hat sein möglichstes
getan : er hat sich auch ! mit der Lustschiffahrt-Gesellschast
in Verbindung gesetzt , um zu erreichen, daß die Viktoria
Luise am Sonntag eine Schleifenfahrt über dem Renn¬
platz macht. Hoffentlich ist die Bemühung nicht ver¬
geblich.

- Oldenburg . 11 . Juli . Im Oldenburger Sonntags¬
blatt wird mit Dank eines Mannes gedacht, der sich um
das Elisabethstift sehr verdient gemacht hat : Bernhard
Roesicke . Pastor Thien sagt in seinem Bericht über das
Oldenburger Diakonissenhaus mit Bezug auf ihn : „ Sein
Name ist im Vorfahre in der Oeffentlichkeit häufig ge¬
nannt worden wegen der Stiftungen , die er gemacht hat
für Oldenburg , das er besonders liebte und seine Vater¬
stadt nannte . Er hat uns schon seit Jahren mit großen
Gaben gestützt . Freilich hatte er daran die Bedingung
geknüpft , daß der Geber und die Gaben nicht genannt
werden durften . Ihm wars zu danken , daß wir 1907
die Schuld von 70000 °R . ohne bei- Fremden eine An¬
leihe machen zu müssen , bezahlen konnten . Wesentlich
seiner Beihilfe war es zu danken , dast wir 1905 unsere
schöne Pastorei für 20000 -R bauen dursten . Bedacht

^ hat er uns in seinem Testament . Noch ist die Sache nicht
erledigt : doch sind uns 18 000 im Berichtsjahre aus¬
gezahlt . und etwa 2000 otz werden wir noch zu erwarten
haben . Aus frohem Herzen nennen wir unseren Wohl¬
täter fetzt endlich vor der Oeffentlichkeit. Dank ihm.
und Ehre seinem Andenken !

" — Das Friedas -Frieden-
Stist hat 62 Plätze , die alle besetzt sind . Auch hier emp¬
fiehlt sich Vormerkung , wie solche zurzeit schon zahlreich
vorliegen . Eine große Freude widerfuhr dem Stift , dast
ihm im Jahre 1912 ein Vermächtnis des weil . Rentners
Häschen in Oldenburg im Betrage von 3000 -R zufiel.
Pastor Thien sagt im Oldenb . Sonntagsblatt dazu:
Dankbar ehren wir den Geber , dessen Gabe wir wesent¬
lich dem Freibettenfonds zugeführt haben . Der Fonds
hat sich durch die verschiedenen Beihilfen , die er erfuhr .,
auf 8000 erhöht . Findet er weiter die freundliche
Unterstützung , so dürfen wir hoffen, daß wir bald für
Bedürftigste von seinen Zinsen verwenden können . —
Vor dem Kriegsgericht stand gestern der Dragoner Heinz,
der im vorigen Jahre dem Rittmeister von Freese . bet
dem er als Bursche stand , während einer Reise des Ritt¬
meisters 500 sowie mehrere Schmucksachen stahl und
dann fahnenflüchtig wurde . Es gelang ihm . sich unge¬
fähr ein Jahr lang zu verbergen . Wie es heißt , hat
er sich während der Zeit in Belfort aufgehalten . Als
er eines Tages in Strastburq war . um seinen Vater,
einen dort stationierten Postbeamten , zu besuchen , ge¬
lang es einem Polizeibeamten , ihn festzunehmen. Er
wurde zu 16 Monaten Gefängnis und Versetzung in die
zweite Klasse des Soldatenstandes verurteilt und wird
dieser Tage zur Verbüßung seiner Strafe nach ! Spandau
gebracht.

8 Oldenburg . 11 . Juli . Hundert Hamburger Fe-
rienklnder trafen heute nachmittag hier ein und wurden
wie folgt auf das Herzogtum verteilt : In Oldenburg
blieben 12 Kinder , nach Richtung Wilhelmshaven fuhren
20 , nach Richtung Qnakenbrück 22. nach Richtung Hude
und Delmenhorst 11 . nach Richtung Leer 36 Kinder . —
Noch ein Lehrerveteran , der Hauptlehrer und Organist
H . D . v . Seggern . verstarb hier und wurde heute beer¬
digt . Er hatte das hohe Alter von fast 84 Jahren er¬
reicht und war das zweitälteste Mitglied der Konferenz
der Alten , der er seit fast 20 Jahren angehörte . Seine
letzten Dienstfahre verbrachte er in Sengwarden (Jever¬
landl . Die Konferenz der Alten verlor im ersten Halb¬
sahr 1912 vier Mitglieder , nämlich Fischbeck (Ostern¬
burqi . Wellmann (Schortenss . Probst (Eckwardens und
v . Seggern . — Im Austrage der Lamdwirtschastskammer
besichtigte eine viergliederige Kommission deren Saaten¬
felder und Kartoffelanbaustationen . Sie bestand aus
den Herren Geh . Regierungsrat Dr . Appel-Berlin (eine
erste Autorität auf dem Gebiete der Kartoffelkrankhei¬
ten und Vorsteher der Biologischen Reichsanstalt in Dah¬
lens . Winterschuldirektor I . Huntemann -Wildeshausen.
Gutsbesitzer Plate -Hemmelskamp und Assistentder Land-
Mirtschastskammer Schuster. — Eine ganze Anzahl
von Radfahrern beiderlei Geschlechts haben kürzlich
Strafmandate erhalten , weil sie in der Stadt Oldenburg
an der verkehrten Straßenseite fuhren . Viele Auswär¬
tige sind darunter . Man darf nur immer rechts fahren.

" Brake . 11 . Juli . Der Störfang auf der llnter-
weser ist in diesem Jahre sehr befriedigend . Während
der letzten Jahre wurden auf der Unterweser nur wenige
Störe gefangen , da dieser Fisch sich mehr in die Ems be¬
geben hatte . In diesem Jahre ist der Störfang nun
wieder in der Ems nicht lohnend . Während der letzten
14 Tage sind auf der Unterweser etwa 30 größere Störe,
die vereinzelt bis zu 150 Pfund Gewicht hatten , von
Braker und Nordenhammer Fischern gefangen worden.
Die wertvollen Fische gelangten in der Geestemünder
Fischhalle zum Verkauf.

" Stad - und Butjadinqerland . Wer etwa geglaubt
hatte , dast infolge der vortrefflichen Futterernte die
Viehpreise bald erheblich zurückgehen würden , must sich
in seinen Hoffnungen arg getäuscht sehen . Da fetzt
Futter in Hülle und Fülle vorhanden ist. fällt es den
Viehzüchtern nicht ein . ihr Vieh zu verkaufen , und die
Händler und Schlachter können weit und breit kein
Schlachtvieh auftreiben , weil die Züchter es so lange als
möglich zur Mästung behalten , um höhere Preise dafür
zu erzielen . Auch besteht keine Hoffnung , daß die Preise
rn nächster Zeit sinken werden , es ist vielmehr anzuneh¬
men . daß sie noch weiter in die Höhe gehen.



M Wm -es MWchi-eMals.
Geologische Plauderei von A . V.

Nicht lange ist's her , das; der letzte Stein eingefügt
wurde in den Riesenbau vor Leipzigs Toren . Wenn
nun bald die Gerüsthülle fallen wird , dann wird der
Felsendom schön zutage kommen, das? er Neig und Kunst
vergelte denen , die sich sahrelang um ihn mühten in
hartem Ringen . Stolz wird sich dann der Riese recken
über die fruchtbare Niederung des Leipziger Gaues , vor¬
nehm wird er präsidieren unter all den Großen der neue¬
ren Zeit . Wollte ihm aber einer aus der hohen Adels¬
sippe den Rang streitig machen, dann wird er sein Vor¬
recht zu wahren wissen. Er ist der einzige Eingesessene,
der Sohn seines Vaterlandes , ein erwachter Riese , der
aus seiner Väter Felsenschlosse im nahen Beucha her¬
überkam . um vor den Toren der Stadt treue Wacht zu
halten über Vaterlandsliebe und Königstreue ihrer
Bürger.

Er mag 's gern haben , wenn wir in diesen Sommer¬
tagen unseren Wanderschritt nach seinem Vaterhause
lenken, lieber Stötteritz nach Zweinaundorf erreichen
wir bald das liebliche Baalsdorf mit seinen schmücken
Teichen. Auf schmalem Funpfad gehen wir mitten durch
all den Duft und Zauber wogender Halme , an der Hirsch¬
felder Windmühle vorüber entlang dem stillen , faulen
Wasser, das vom Liebertwolkwitzer Kolm herabsteigt und
trägen Laufes durch die Ebene schleicht . Wir kreuzen
die temperamentlose Threna , den Blutgraben , dessen
Grundrot heraufschimmert von der Menge des Eisen¬
schlammes. in dem meterlange Algenfäden melancholisch
pendeln . Das Dörfchen Wolfshain grüßt mit seinen
sauber abgeputzten Häusern . Es ist ein schöner sorbischer
Rundling mit dem Teich in der Mitte und fränkischen
Hofanlagen rundum und wohlklingendem deutschen Na¬
men . Dröhnende Donnerschläge künden die Nähe der
Beuchaer Steinbrüche . Wir überschreiten die wasser¬
arme Parthe . gelangen ins Dorf Beucha, gehen am
Kirchlein vorüber und sind in wenigen Minuten an den
großen Steinbrüchen der Firma Günther L Fiedler,
userem Ziel . Wir sind sicher , daß wir in liebenswür¬
diger Weise von den Besitzern empfangen werden : wir
erhalten sachkundige Führung und freundliche Auskunft
über eine stolz aufblühende , heimatliche Industrie.

Beucha hat fünf große Steinbrüche : drei von ihnen
werden von der Firma Günther Fiedler ausgebeutet.
Das meiste Gestein unseres Denkmals entstammt der
„Sorge "

. Unter Sorgen ist unser Denkmal gewachsen
und groß geworden , und die Sorge mag Festgast gewesen
sein bei der Gründung des großen Vruchunternehmens
im Jahre 1876. Bis dahin hatten die Bauern des Dor¬
fes ihren Bedarf an Wegebaumaterial aus einem drei
Meter tiefen Schürfe gedeckt . Heute ist die Sorge ein
gewaltiger Kessel von 40 Meter Tiefe . Der steigende
Bedarf an Pflaster - und Werksteinen allein hat das Un¬
ternehmen zur Blüte gebracht.

Wir treten an eine vergitterte Brüstung am Rande
des Kessels und schauen hinab in die Tiefe . Soeben ist
eine „Wand " umgelegt worden . In stundenlanger Ar¬
beit schlug man in eine durch Klüfte bezeichnete meter¬
dicke Gesteinsbank enge Löcher . Der Sprengmeister ent¬
nahm aus der in die Erde eingebauten und sorgfältig
bewachten Pulverhütte Dynamit . Zündschnur . Zünd¬
hütchen und Sprengpulver . Damit füllte er die Löcher,
verrammte sie mit Erde und entzündete die Schnur.
Unter heftiger Detonation rissen die Sprenggase das
Gestein auseinander und lockerten eine ganze Wand.
Wir sehen , wie eben die Blöcke , die nicht abstürzten,
mit Brecheisen und über Holzrollen in die Tiefe gewuch¬
tet werden . Da liegen nun die Kolosse . Zahlreiche
kleine Keile (Possens werden ins Gestein eingeschlagen,
durch wuchtige Hiebe die Riesenblöcke zerschroten . Von
den Bruchstücken werden weiterhin durch Keile Stücke
abgesprengt , mit schweren Hämmern abgeprellt , bis die
gewünschte Form erreicht ist. Hierauf werden sie aus
dem Bruche befördert . Auf acht radialen ' Schienensträn¬
gen werden die Blöcke nach einer zentral gelegenen Dreh¬
scheibe gefahren und von hier nach dem Kran gebracht.
Am Westrande des Bruches- liegt eine breite Aufzugs-
bahn in schiefer Ebene . Eine Winde mit doppelter
Trommel ermöglicht gleichzeitig den Aufzug leerer und
das Abgleiten der in halber Höhe des Bruches beladenen
Wagen bis zum Kranaufzug . Der Kran steht in vierzig
Meter Höhe über der Bruchsohle und vermag eine Last
von 60V Zentnern zu heben . Eine Rotationspumve
zieht das in vielen mit Knack ausgelegten Sammelgrä¬
ben zusammengelaufene Wasser ebenfalls 40 Meter hoch
in ein Senkloch, von dem es in die Parthe abfließt.

Ganz ähnlich wie in der Sorge ist der Bruch am
Kirchberg angelegt . Er ist nur 20 Meter tief . Ein
Kran neuester Konstruktion hebt Lasten bis 300 Zentner.

Verlassen wir den Bruch, um die maschinellen Am
lagen zu besichtigen. In geräumiger Halle lagert eine
Dampfmaschine von 200 Pferdekräften . Aus tiefem
Brunnen wird Wasser angesaugt und im Vorkessel durch
Kies und Soda gefiltert und so vom Eisen befreit . Eine
starke Dynamomaschine erzeugt die elektrische Kraft , die
ausschließlich zum Antrieb der Maschinen und zur Be¬
leuchtung des Werkes verwendet wird.

Neben dem Maschinenhause liegt die Schmiede.
Hier hämmert es im Vieltakt auf zahlreichen Ambossen.
Fleißig muß geschärft und gehärtet werden . Jährlich
müssen allein 200 Zentner Spitzeisen gefertigt und un¬
zählige Male neu geschärft werden.

Wir betreten die Räume der Steinsägen . Die
ältere wird durch Belastung , die neueste dagegen durch
Spindeldruck gehoben und herabgelassen . Solch ein krei¬
schendes Ungeheuer wiegt mit dem Eisenrahmen 200
Zentner . Drei Meter lange , handbreite Bänder aus
allerbestem Uhrfederstahl bilden die Sägeblätter ohne
Zähne . Ein gekapselter, durch angesaugte Luft gekühl¬
ter Motor treibt die Maschine. Auf dem Unterbau des
Rahmens ist ein IW Zentner schwerer Gesteinsblockein¬
gekeilt. Der Motor wird angestellt , die Säge herabge¬
drückt . und nun beginnt ein ohrenbetäubendes , nerven-
aufpeitschendes Geschrei und Gekreisch . In unermüd¬
licher Arbeit fressen sich die Stahlbänder eine Bahn ins
Gestein , tiefer und tiefer . Eingestrsute Stahlkügelchen
und Wasser dienen als Schmirgel . In jeder Stunde
werden sechs Zentimeter durchsägt. Schließlich ist das
Werk getan . Eine zweiseitig und zwei einseitig glatt-
geschnittene Tafeln sind fertiggestellt.

Wir verlassen halb taub die Stätte „Langsam - aber-
sicher" und besuchen die Bossierer in ihren Buden . Grö¬
ßere Blöcke werden mit dem Spitzeisen angelocht, ein
kleiner Keil wird eingesetzt , ein wuchtiger Hieb und der
Block ist halbiert . Kleinpflaster - . Pflaster - und Bord¬
steine werden zurechtgeschlagen, größere Platten grob
und fein gestockt oder gespitzt.

Etwas erhöht gebaut ist der Steinknacker . Ueber
kopfgroße Steine werden in ein Maul geworfen , dessen
Oberkiefer eine feststehende, mit stumpfen Dreikanten
und dessen Unterkiefer eine ebensolche , aber bewegliche
Stahlplatte ist . Der Mpferdige Motor wird eingeschal¬
ten . Da . ein Krachen und Knattern , ein Krächzen und
Stoßen ! Die Steinbissen werden im Stahlmaul zer-
schüttert und zerpreßt . Ein langer Elevator führt in
Eisenblechkästendie zerstampften Brocken in eine um die
Längsachse rotierende , durchlochte und - nach hinten ge¬
neigte Sortiertrommel . Löcher von 1 . 3 . 5 . 7 Zentimeter
scheiden Sand , Grus , Feinschlag und Knack voneinander,
während die größten Brocken über den Ueberlauf gleiten.

Zu welcher Höhe die Steinindustrie in Beucha in
wenigen Jahren gelangt ist . ersieht man ohne weiteres
daraus , daß die Firma Günther L Fiedler allein 4W
Arbeiter mit einem Wochenlohn von über 10 WO -A be¬
schäftigt. In ihren Brüchen werden jährlich annähernd
drei Millionen Zentner Steine gefördert .

' Da ein Ku¬
bikmeter Beuchaer Stein 55 Zentner wiegt , so entspricht
vorgenanntes Gewicht rund 54 000 Kubikmetern , die
jährlich ausgebrochen werden . Die größten Blöcke , die
se versandt wurden , sind im Völkerschlachtdenkmaleinge¬
baut . Das Schulterstückdes Erzengels Michael wog 284
und die Kniestücke der 12 Ritter an der Außenseite der
Kuppel hatten se 260 Zentner.

Wir haben viel zu sehen und Lehrreiches zu hören
bekommen. Wir danken unserm liebenswürdigen Füh¬
rer und verabschieden uns mit herzlichem „Glückauf".

Jetzt steigen wir noch hinauf zum Kirchlein auf
hoher Felsklippe . Wir sind überrascht von dem präch¬
tigen Fernblick. Da liegt vor uns ausgebreitet im Son¬
nenglast das Osterland der Leipziger Bücht . Und da
weit draußen grüßt der Gigant von Leipzig herüber.
Eben flicht die Sonne einen Purpurmantel um seine
Schultern . Solche Stimmung macht sagenkundig und
hellhörig . Da hebt auch schon der Fels unter uns an
zu erzählen von seinem Geschlecht:

In uralter Zeit kreißte die Erde . Aus ihrem Schoß
wurden wir geboren . Die Gelehrten eures Geschlechts
nennen uns Pyroxengranitporphyre . Wohl waren wir
glutatmende Söhne der Tiefe , aber nahe der Erdober¬
fläche war 's kühl, da wurden wir selbst kalt und hart.
Ihr freut euch am Hellen Glanze unserer großen Ortho¬
klasaugen . aber keiner von euch hat dahinter unsere
Seele gefunden . Wem wir wohlgewogen sind, dem zei¬
gen wir unsere glimmerreichen Biotite , fahlen Opale,
glänzenden Kalzite , erzreichen Titanite . Magnetite . Il-
menite , phosphorreichen Apatite und Zirkone . Unser
Schloß ist durchzogen von vielen Höhlungen , kleinen und
großen , die wir ausschmückten mit grünen Chloriten,
wasserhellen Quarzen , weißen Albiten , violetten und
grünen Flußspaten , wunderfeinen Büscheln von Epidot.
Turmalin . Kalkspat , mit Würfeln dunkel glimmernden
Bleiglanzes und goldschimmernden Schwefelkieses. Dort,
wo die bösen Wetter tobten , wo Sonnenbrand und Win¬
terkälte . Wasserfluten und Eisriesen an unserem Schloß
rüttelten , lockerte sich das stahlharte Gemäuer und zer¬
fiel in feinen Grus , der heute unsere Oberfläche bedeckt.
Dabei färbte sich das Gestein rot , die dunkelgrünen
Pyroxene wurden moosgrün . Zuweilen fanden eure
Forscher in solch zerfallenen Gängen smaragdgrüne
Fluß -Spate . Helle Kalkspate und Pyritkörner . Zuguter¬
letzt bleibt von uns nur eine feine weiße Porzellan -Erde
übrig . O vanita8 vanitatum!

Als wir sung waren , gabs freilich noch keine Men¬
schen auf Erden , die uns heute mit ihrem Hirn bezwin¬
gen. Damals machten wir anderen Herrschern das Land
streitig . In ältester Zeit waren hier alte Schiefer und
Grauwacken ansässig , die das Meer geboren hatte . Sie
hatten ein weites Gebiet inne , dessen Südgrenze von
Oschatz über Grimma nach Otterwisch! und dessen Nord¬
gürtel bis Zschocher reichte. Eranulite . Amphibolite
und Diabase gelangten darin zu bescheidener Herrschaft.
Es folgte eine wilde Zeit . Feinkörnige und normale
Biotitgranite drangen empor und wölbten die alte
Schiefersippe empor . Ihr Geschlecht reichte von den

Strehlaer Bergen über Wurzen . Trebsen und Beucha,
zog nahe eurer Stadt imSüden vorüber und endete bei
Zschocher . Diese 56 Kilometer langen Tiefengesteine

verwandelten mit ihrer Glut die atzen Schiefer unii
Erauwackengeschlechterin pflasterartig konstruierte U«,
dalusit - und Korderitgesteine . Später drangen -"Elim-
merporphyrite herauf und lagerten sich teilweise überden alten Gesteinen.

Nach längerem Frieden entsprangen wiederum glut¬atmende Höllensöhne dem Schoße der Erde . Die Qüar^
porphyre rebellierten . Zuerst traten die Leisniger
sippen auf den Plan , dann in mehreren Eruptions-
kanälen die Rochlitzer. später die Grimmaer . Endlich er¬oberten die Pyroxenguarzporphyre dis Gebiete um Zu-
bertusburg und Naunhof -Wurzen . In ihrem Bereich
wurden auch wir geboren . Wir drangen als Pyroxen¬
granitporphyre mit großer Gewalt in nicht zu großer
Entfernung von den alten Graniten der Tiefe durch die
bereits einmal umgewandelten Schiefer hindurch, nah¬
men von allen zahlreiche Brocken mit empor und ver¬
wandelten sie zum zweiten Male mit unserer Glut : färb¬
ten ihren Kodierst blau und erzeugten Glaseinschlüsse
grüne Spinelle und rote Granaten in ihnen . Mit der
Erforschung dieser Einschlüsse haben sich einige von euch
den Doktorhut verdient . Unser Reich erstreckt sich bei 12
Kilometer Länge und 1 Kilometer Breite von der Mulde
südlich von Trebsen bis zum Wolfsberge nördlich von
Wurzen und im rechten Winkel dazu von Trebsen bis
hierher nach Beucha.

Wir sind das Nesthäkchen geblieben bis heute.
Meere kamen über uns und wichen wieder zurück . Turm¬
hohe Eisriesen erhoben ihre kalten Leiber über uns . ho¬
belten unsere Oberfläche glatt und ritzten uns Schram¬
men ins harte Antlitz . Aber das alles haben wir Lber-
standen , bis euer Geschlecht kam und mit scharfem Stahl
uns ans Leben ging . Aber wir zürnen euch nicht. Ihr
verschöntuns mit eurer Kunst und haucht uns mit eurem
Meißel eine Seele ein . Vor allem freuen wir uns über
unser liebes , herrliches , eigengeborenes - Kind , das da
drüben steht vor den Toren eurer großen Stadt und
dessen Ruhm auch uns bekannt und berühmt machen
wird über die ganze , weite Erde.

UttmiWs.
* Berlin . 11 . Juli . In Tegelort ist im Tegeler Tee

ein Monteur aus dem Rheinlande bei dem Versuche,
seine in einen Strudel geratene 17i8hrige Tochter und
eine Verwandte zu retten , ertrunken . Er wurde von i
beiden Ertrinkenden , die sich fest an ihn klammerten, m
die Tiefe gezogen. Die Leichen sind geborgen worden.

" Darmstadt . 11 . Juli . Der im Schapiro -ProM
von der hiesigen Strafkammer zu vier Monaten - Ee-
fängnis verurteilte Redakteur Hirsch wird gegen das
Urteil Revision beim Reichsgericht einlegsn.

- Bromberq, 11 . Juli . Der Arbeiter Kaminskk
und die Arbeiterfrau Iackowiak aus Königlich Grocho-
wiska , die vom Schwurgericht in Bromberg wegen Mor¬
des bezw. Anstiften und Beihilfe zum Morde . begaiWir
zu Iohannesgrün an dem Arbeiter Iackowiak . zum Tode
verurteilt worden waren , sind heute früh hingerichtet
worden.

" Der Esel. Bekanntlichbenutzt man , so lesen wir in
Kolonie und Heimat , in Deutsch-Ostafrika vielfach Esel
als Reittiere , namentlich auf kürzeren Wegstrecken . In
T . ist größere Europäergesellschaft. Verschiedene alte
Afrikaner sind mit ihren Familien versammelt . Unter
den Anwesenden befindet sich auch eine junge , soeben
erst nach der Kolonie gekommeneBerlinerin , deren Gatte
noch erwartet wird . Plötzlich sieht man ganz am Ende
der staubigen Barabara ein undefinierbares Etwas a«f-
tauchen. Der Hausherr , der dem Gegenstand einm
Zeit seine Aufmerksamkeit geschenkt hat . meint schließ
lich : „Ich glaube , da kommt ein Esel.

" — „ Ach," platz
sichtlich erfreut das junge Frauchen heraus , „dann ist es
wohl mein Mann !

" Wir haben an dem Abend nÄ
wieder so herzlich gelacht, wie über diesen unfreiwilligen
Witz der jungen Äfrikanerin . Der eigene Gatte natm-
lich am meisten.

Handelsleil.
Berlin , 11 . Juli . (Amtliche Preisfeststellung des

Berliner Produktenbörse . Preise in Mo"' frei
Berlin netto Kaffes

v . Schluß 12 .15 1 .15 Schluß
Weizen Julij 227 .00 227,25 227,25 226,7»

September 204.75 205,00 204,75 204,50
Oktober 204.75 205.00 204,75 204,7»

Roggen Juli 192,50 192,50 192,25 191,25
September 171,75 171,75 170,75 170,25
Oktober 170 .25 170,50 170,00 169,75

Hafer Juli 186,75 187,00 187,25 186,75
September 164,75 164,50 164,50 -

Mais Juli — - - - ,
September — - ,-

Rübö Juni 66,60 - - 66 50 66.40
Oktober 67,10 - ,- - ,- 69 90

Verlosungen.
Berlin . 11 . Juli . Bei der heute beendetenZiehum

der 1 . Klasse 227. Königlich Preußischer Klassenlotterie
fielen:

In der Vormittagsziehung:
Keine größeren Gewinne.

In der Nachmittagsziehung:
2 Gewinne von je 10 WO -st auf Nr . 188 002.



MW MM ».
«roßherzogl. Amtsgericht.^

Jever , 9 . Juli 1912.
Die Hinterlegungsstelle des

Amtsgerichts bleibt vom 15 . Juli
bis 15 . September d . I . ge¬
g ossen.
Mtsgericht Jever Abt . II.

Jever , 1912 Juni 24.
Zwangsversteigerung.

Zum Zwecke der Aufhebung
-er Gemeinschaft soll das in
»riedrich- Augusten -Groden und
in Neu -Augusten -Groden be¬
legene, im Grundbuche der Ge¬
meinde Middoge unter Artikel
Ar. 5 zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen der verstorbenen
Mtwe des Provrietärs Hinrich
Mammen Becker zu Jever,
HolsteCatharina Maria geb.
Becker , daselbst, eingetragene
Grundstück am 27 . Sept . 1912
vormittags 10 '/. Uhr durch das
Unterzeichnete Gericht an der
Kerichtsstelle versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 30. April 1912 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung,
Rechte , soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Bersteigerungs.
Vermerkes aus dem Grund¬
buchs nicht ersichtlich waren,
bis zum 1 . September d . I . ,
spätestens im Bersteigerungs-
termine vor der Aufforde,
rung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , wenn
der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigen-
falls sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung
des Bersteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen , welche ein der
Versteigerungentgegenstehendes
Recht haben , werden aufgefor¬
dert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einst-
weilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls für das Recht der Ber¬
steigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes
tritt . Diejenigen Grunddienst¬
barkeiten , die nach Artikel 187
des Einführungsgesrtzes zum
Bürgerlichen Gesetzbuchs der
Eintragung in das Grundbuch
nicht bedürfen, sowie die als
Leibgedinge, Leibzucht, Alten¬
teil oder Auszug eingetragenen
Dienstbarkeitenoder Reallasten
bleiben von der Zwangsver¬
steigerung unberührt , unbe¬
schadet der Vorschriften des Z 9
Abs. 2 des Einführungsgesetzes
zum Reichsgesetz über die
Zwangsversteigerung und die
Zwangsverwaltung.

Widerruf.
Die bei dem Wirt G . Faß in

Schortens auf Sonnabend den
13 . d . Mts - bekannt gegebene
Zwangsversteigerung fällt aus.
Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

GemeinLejache.
Der Beschluß des Gemeinde¬

rats betr- Teilung der Bauer-
schaften Fedderwardergroden
und Koldewei liegt aus vom 15.
bis 30. Juli d . I . in Wiggers
Gaststube zu Kniphauserstel.
Während dieser Frist können
die Gemeindebürger ihre An-
sichten hierüber beim Unter¬
zeichneten einreichen.

Fedderwarden . Popken.

VemWe Akzei-eu.
Habe 6 bis 7 Fuder

He« in Hocke«
M verkaufen. I . H. Heeren.

Jever , b . Tivoli.

Herr Rentner H Onken in
Jever läßt auf seinem Land¬
stücke in Cleverns

Sonnaben¬
den 13. In « 1912

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

Kaufliebhaber werden sekund¬
lichst eingeladen mit der Bitte,
sich abends 7V, Uhr in der
Gastwirtschaft des Herrn Jacobs
in Cleverns einzufinden.
Jever. W. Albers.

Beckitj
cker MM.
Der Gastwirt Friede. Hinrichs

in Sengwarden beabsichtigt
umständehalber feine von Th.
Janßen angekaufte, in Seng,
worden belegene

bestehend aus dem ge¬
räumigen Haufe mit
Tanzsaal usw.,

mit baldigem Antritt zu ver¬
kaufen. Die Kaufbedingungen
sind günstig gestellt. Mit Aus¬
künften stehe ich zu Diensten.

Kaufliebhaber wollen . sich bis
zum 16 . Juli d . I . bei mir ein¬
finden resp . bis dahin Gebote
abgeben.
» We. W«» » W.

Der Landhäusling Heike
Janßen Jhben zu Minser -Nor-
deraltendeich läßt

LiMStag -M Ik . i>. M.
MW. M . i llhk

auf dem Pfand Nr . 4 des Elisa¬
bethgrodens , in Höhe von Rül.
kerei belegen , öffentlich meist-
bietend auf Zahlungsfrist durch
mich versteigern:

KM
gut. RiMch,

3 Milchkühe, davon 1 belegt,
! i Vzjähr . Rind , 2 Kälber,

2 Lämmer,
ferner plm . 15 Fuder sehr gut
gewonnenes

Landheu
in Hocken.

Kaufliebhaber werden einge¬
laden

Hchikichx . Sch UrgNlS.
Unter unserer Nachweisung

stehen

5 W «i UM

im ganzen oder bei Abteilungen
gegen Zahlungsfrist zu ver¬
kaufen. Das betr . Land liegt
in der Nähe von Sillenstede.

Sillenstede , 11 . Juli 1912.

amtl . Aukt

He« i « Hocken habe zu ver
saufen.

Rahrdum . G . Janßen sen.

Marsch-And-
Frau Anna Janßen Witwe

geb. Janßen zu Groß -Eils-
hausen beauftragte mich , das

Achill
WmMchem,

unweit Altgarmssiel belegen,
zur Größe von 25 Hektar 53 Ar
63 Qum . -- - 54,01 Matten zum
Antritt auf den 1 . Mai 1913
auf 6 resp . 3 Jahre öffentlich
zu verpachten.

Oeffentlicher Berpachtungs-
termin findet statt
» W de« 22. A >>. 3.

«chlllittW 1W
in Th . Albers Gasthaus in
Neugarmssiel

Za . 12 Matten find wechsel¬
weise als Pflugland zu verab-
vutzen ; der Rest liegt gut im
Grünen und kann alljährlich
ein Teil des Grünlandes ge¬
mäht werden.

Wegen Besichtigung des Land¬
gutes wende man sich an die
Verpächterin, Frau Witwe
Janßen , bei der, sowie auch in
meinem Geschäftszimmer je ein
Exemplar der Bedingungen
vom 12 . d . M ab aus liegen.

>0

Maus -er LauWe
««- Wirtschaft

Zeversches Maus.
Sonde . Der Direktor Carl

Hofmeister aus Görlitz beabsich¬
tigt seine an der Chaussee Ellen¬
serdamm - Sande sehr günstig
belegene Landstelle sowie die
auf Erbkruggerechtigkeit beru¬
hende WirtschaftJeversches
Zollhaus,

bestehend aus den in gutem
baulichen Zustande befind¬
lichen Wohn - u . Wirtschafts¬
gebäuden , dem tzeuerhause
und den Garten -, Weide - und
Grünländereien , zur Gesamt¬
größe von 28 Hektar 42 Ar
97 Qum . ,

mit Antritt zum Mai 1913 bezw.
zum Herbst ds . Js . öffentlich
meistbietend zu verkaufen.

Die Landstelle ist in einem
Komplexe an der Chaussee sehr
günstig belegen.

Die Ländereien sind sehr guter
Bonität , die Weiden beste Fett¬
weiden . Die Wirtschaft erfreut
sich wegen des regen Verkehrs
eines guten Zuspruchs . Die
Immobilien gelangen sowohl
im ganzen als auch stückweise
respektive in jeder beliebigen
Zusammenstellung zum Auf.
satze.

Dritter und letzter Berkaufs-
termin ist angesetzt auf

Mittwoch
- ett 24. Jttli I.
nachm, präz. 4 Uhr

in dem zu verkaufenden Wirts¬
hause, wozu Kaufliebhaber ein¬
lade.

Zetel. K. Mm,.
amtl . Auktionator.

Eine hochtragende Kuh zu
verkaufen.

Tamme Swart.
Fedderwarden.

Der Zimmermeister H. Om-
men in Hohenkirchen hat mich
mit dem öffentlichen Verkaufe
seiner

Zu verkaufe«
ein guter, leichter Federwagen
sowie ein Sportwagen

Beim Bahnhof . I . Theilen.
Daselbst eine jg . milchg. Ziege.

Willig 4. bis 5000 gut gebundene
Ktpstzdoek ««» zu verkaufen.

Wiarden . H . Cordes.

im Dorfe Hohenkirchen, an der
Straße belegen , bestehend aus
dem fast neuen , geräumigen
Wohnhause mit Werkstatt und
Stallraum sowie Obst- und
Ziergarten , beauftragt und wird
hiermit öffentlicher Verkaufs,
termin bestimmt auf

Wwvlh -eil II. -S. M.
mW . 5 Hk

in Gerh. Peters Gasthaus in
Hohenkirchen, wozu ich Kauf¬
liebhaber einlade.

Hohenkirchen. Hajo Jürgens.

Bickbeeren,
täglich frisch , versende unter
Nachnahme inkl. Porto und
Verpackung, das Postkolli für
3,6V Mk. Wiederverkäufe»: wol¬
len Offerten einholen.

Wiefelstede. Heinrich Buns.
Suche 2 gute 5 - bis 6jährige

Pferde
zu kaufen.

Marienfiel . B . D . Lohe,
Holzhandlung.

Anzukaufen gesucht
eine 3- bis 5jährige Fuchsstute,
flottes Einspännerpferd , darf
mager sein und Schönheitsfehler
haben , doch zugfest « . auto¬
mobilfromm . W Stephan.W -Berkans.

Herr Landwirt Hermann
Eduard Eilts in Groß -Char-
lotten -Groden beabsichtigtseinen
daselbst an der Landstraße schön
belegenen

Pl - „ ,

Kaufe im Aufträge 16 bis 20

schwere Rinder,
die in den letzten beiden Mo¬
naten abkalbten, oder in den
beiden folg Monaten kalben
werden . Offerten erbitte.

Fedderw . - Groden.
Alb . Popken.

bestehend ans de« Wohn - und
Wirtschaftsgebäude , eine«
W- und Gemüsegarten und
zugehörigen, dirrekt beim
Hause belegenen Marschliiu-
dereien zur Größe vou V
Diematen,

zum Antritt auf diesen Herbst
bezw . 1 . Mai 1913 im Wege
freiwilliger Versteigerung öffent¬
lich zu verkaufen.

Termin habe zu diesem Zwecke
auf

Montag den 22. Inli er.
nach« . 3 W

in der Dierkenschen Gastwirt¬
schaft in Wittmund anberaumt.

Wittmund , 10 . Juli 1912.

Fr. Eggers,
Königlicher Auktionator.

Schwere und leichtere,
hochtragende, bis Oktober
kalbende Rinder sowie
Zucht nnd Mastbullen
suche anznkausen bei so¬
fortiger Abnahme. An¬
meldungen erbitte.

Jever, Julius Levh.
Schlosserstr.

Legehühner
und Hahn zu kaufen gesucht.
Offerten unter R.. L . an die Exp.
ds . Bl.

8 bis 10 Fuder bestes

Pferdehe«
zu kaufen gesucht.

Rüstringen I , C . Schmidt.
Genofsenschaftsstr. 1.

Gesucht zum 1 . August ein
Mädchen für Laden und Haus¬
halt . D . Otto.

Himmelreich b . Rüsterfiel.
Zum 1 . September gesucht

ei« Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Breithaupt.
Jagd-KlWchtllilg.

Sande . Dienstag den 15.
Juli 1912 nachmittags 5 Uhr
soll die Jagd auf dem in Mid¬
delsfähr bei Mariensiel belege¬
nen , za. 25 Hektar großen

Gesucht auf sofort ein junges
Mädchen für eine kleinere
Landwirtschaft . Näheres in der
Exp. d . Bl . unter Nr . 71.

Landgüte der Frau Häschen¬
burger in meinem Geschäfts¬
zimmer zur Verpachtung auf
mehrere Jahre aufgesetztwerden,
wozu Liebhaber einlade.

Joh. Güdeken , Mt.

Zum 1 . August findet

junges Mädchen
aus guter Familie dauernde
Stellung gegen Gehalt.

Hotel Ebol«, Barel
(Georg Leitzow) .

l Wenn . Ws M
zu verkaufen.

Neu - Aug Groden.
R . M . Remmers.

Auf sogleich einWhmWWIe
gesucht . I . Janßen.

Nordseebad Langeoog.
Junge indische Laufenten zu

verkaufen.
Milchstraße. K Heeren.

Gesucht auf sofort

2 WklgkMll.
Garms . Fr . Tyedmers,

Malermeister.
MMilieite Wnetze

zum Schutze von Saaten , Erd.
beeranlagen , Kirschbäumen, Jo¬
hannisbeerbüschen usw . gegen
Vögel empfehle einen großen
Posten in allen Größen billig
Gute Stücke sind vorzüglich als
Hechtgarne.

Gtz . Heertma « « ,
Schwarzer Adler.

Verloren
auf dem Wege von der Kreuz-
Drogerie bis zum Hof von
Oldenburg ein Portemonnaie
mit Inhalt . Gegen Belohnung
abzugeben in der Exp. ds . Bl.

OMkchttkr >NLS
zu Kälberfutter gebe ich stets zn

Konkurrenzpreisen ab
Mühlenstr. I . F. Jnntzen.

Ein 4 Wochen altes Ferkel
gefunden . . ^ ....

Sillenstede . Folkers.



I 't

1 MD M Wü
zu verkaufen.

Fc - Borweck bei Garms.
Eduard Eden.

Habe 7 Fuder

Landheu,
trocken in Hocken , zu verkaufen.

Sengwarden . H . B Peters.

Gesucht auf sofort

eine Magd.
Buschhausen b . Hooksiel

Hugo Gerken.

Primt-KaMM»
werden durch mich auf sichere
Hypothek kostenlos belegt . Die
Hypothek ist die konsolidiertest^
aller Anlagen und verbindet
den Vorteil des höheren Zinses.

V H Nühvnr «»irn,
IM B Hypotheken und AuMesitz,

rvrztzaln »Ktz «»«»air.

TMksZchMkh
beseit . sofort Waltsgotts Zahn«
Watte (20o Carvaccol ) ä 50 Pfg.
bei E . Heikes , Eilers Nachf.

Empfehle als bestes Mast¬
futter für Schweine

Missttter (Kmcs),
Llllktchttn,
Wmelil.

Empfehle
frisches junges
Rostfleisch , sowie
ff . Nagelholz.

Jacob Feilmann

^ LrScwmer ^
iMoÄorsÄrenssdrik l
^ kiinlk »«' Mvinsn» , ^
^ Strückhausen. ft
^ Fernsprecher Nr . 3 . ft

Wohl Ni> Wirsingkohl
empfiehlt Aug . Windeis.

tötetunfehlbar „Ackerlon"
, L 50 u.

100Pfg . Bei F. IM , tzosapotheke.
Original

Ransomes,
große neue

v Modelle,
nur einige Sommer gebraucht
(gegen komb . Schwadenrechen-
Wender in Zahlung genommen ) ,
gebe
7k» MV unter Preis . Gras¬
en mäher Frifia Nr . 3

mangels Zahlung zurückgenom¬
men 55 Mk . unter Preis.

Laser . A . L . Setzmidt.

Stlmils Mrsblicher
für Nord - , Ost -, Mittel - und

Westdeutschland 60 Pfg,

für Nord -, Ost - und Mittel¬
deutschland 45 Pfg

Zu haben in der Buchhdlg,

k. L. Newr L Löhne.
Iss lntmssinitesti! NH

h« Wewaü!
InrKustjchiff.

Erlebniffe und Abenteuer.

Preis d . reich illustrierten Buches
nur i Mk.

. L. r. MM«WhM.

AMilh gme-W ! W Wstm WlhÄ!
Bor größter Not in Unglücks , und Sterbefällen schützt

man sich durch ein Abonnement auf eine der illustrierten Ver¬

sicherungs -Zeitschriften

„Für die Familie"
, „Nach der Arbeit",

„Hilfsbereit",
wöchentlich nnr 15 oder 20 Pfg . frei ins Haus,

versichern jeden Abonnenten , bei Verheirateten Mann und

Frau kostenlos:
Mit 1200 bis 1250 Mk bei Tod Lurch Unfall,

„ 300 „ „ Teilinvalidität,
„ 100 Sterbegeld bei Tod durch Krankheit

In vielen Hunderttausend Exemplaren im ganzen Deut¬

schen Reich verbreitete Wochenschriften.
Bisher wurden weit über IV , Millionen Mk Unfall - und

Sterbegelder laut amtlich beglaubigten Quittungen an unsere
Abonnenten durch die Lebens . Versicherung A - G. Deutschland,
Berlin , bar ausgezahlt.

Zu beziehen bei der Buchhandlg . V . L4hlst »stz »i »,
Lehe a . d . W , Rüstringen i . Oldbg,
Rickmersstr . 20 , Börsen str . 35,

General -Vertreter obiger Versicherungs - Zeitschriften.

i«M und Strickerei -
Jever. Friede . Möhlmann. Jever

Ersuche um frühzeitige Zusendung der zum Spinnen be
stimmten Wolle

Wolle kaufe jedes Luauium , zahle hohe Preise.
Damen , Herren - nnv Kinderftrümpfe

empfehle aus hiss und feinem Garn.

Danksagung.
Als Abonnent einer von der Verlagsanstalt Augustin L Cie .,

Charlottenburg , herausgegebenen und von der Firma D . Schlo?
bohm , Lehe a d . Weser , Filiale : „Rüstringen , Börsenstraße 35 "

,
bezogenen Versicherungs -Zeitschrift , erhielt ich anläßlich des tötl.

Unfalles meines Mannes die hierfür festgesetzte Summe im Be¬

trage von Eintausendzweihunderl u . Fünfzig Mark ( 1250,00 Mk .)
von der Deutschland Lebensversicherung -; A .- G - , Berlin , bar

ausbezahlt , wofirr ich hiermit meinen Dank ausspreche.
Gleichzeitig empfehle ich jedem Mitmenschen diese in unvor¬

hergesehenen Fällen sehr segensreiche Einrichtung.

Himmelreich b . Rüstsrfiel 1912.
Hochachtungsvoll

Frau F . Ruppe.

sorvls anders rn billiASn I 'rsissn.

kck . 0 . lluckvn.

Für Radfahrer empfehle

Gumslheii , RnckWk und Ueskmüntkl.
Ed. F. C. Dvden.

Xovkv sus
mit

Wvole ' s ZmeUMmz.
^ vvsn . 6 . p . vnllsn.

Reuueu iu Aunch, ^ ,,
MchmttkBWW . Meuuen. NeMMgUlluhm Dienstag
den W. Uli abends K Uhr. Rembebingungen sin-F beziehen

von ben Komitee-
H . P . Hicken , Westbense,
M . Heeren , Neuseriem , und
C . Gerdes , Grost -Margens

bet Esens.
Iys Rennkmitee»

Reit - und Fahrklub Sande.

JiMches Remeu
am 4. August 1S12 . '

1 rr » « r »** * « »rrf « h * air,

2 FtsreHra « »«« «

Nennungslisten durch C - Backhaus , Meierei , Post Sande.

Nennungsschluß am 27 . Juli - 1 . Preis 100 Mk , 2 . Preis 50

Mark , 3 . Preis 25 Mk . Der Borstand.

Stauböl
erhalten Sie in der

Fernruf 320.

prima Qualität

Ui - vur - IInogvnis.

Lieferant vieler SWea . StaatsgebäOe , MrWsten M . -

empfiehlt in allen Steiüarten

» . lVIMIvi -,
Jever , beim Friedhof.

iKLB!

Grotzfrüchtige Himbeere«
zu verkaufen Mühlenstr . 408.

wer- lind
MildW -WM«

find aus bestem Material , solide
und feilt ausgeführt und preis¬

wert
Niederlage bei:

Ed . F . C . Duden.

Neue OsrM-Ampkn.
Neue Osram -Lampen mit

Faden aus gezogenem Metall¬
draht , in 10 bis 600 Kerzen¬
stärken , empfehle billigst.

Ed . F . C . Duden.

Schönheit
verleiht ein rosiges , jugendsrisches Antlitz,
weiße, sammetweiche Haut und eia reiner,

zarter, schönerTeint.
Alles dies erzeugt die allein echte

Steckenpferd -Lilienmilch-Seife
ä Stück 50 Psg ., ferner macht der

Dada-Cream
rote und rissige Haut 1» einer Nacht
weiß und

'
sammetweich . Tube SO Psg. bei:

in Jever : Carl Breithaupt.
I . C . Janße » , Georg Mammen;

in Neustadtgödens : Apoth . v. Hove.

Zur Ginkoche;eit
empfehle

Gtassv , Lirris « ,
Girurnrirrirrs«

Ulk « ««
sowie

in allen Größen.

Klavierstimmer
C . Küneman « im Hotel Erb-
großherzog zu sprechen . Roth
L Juaius Pianos , Hagen und
Berlin , sind die besten und
können neu gerollte nach hier
besichtigt werden.

Heute
grobeneileSen-U!

Schwarze und farbige

I«

bis zu den größten Weiter
am Kager.

auch die neusten un
feinsten, heute im Preise
ermäßigt.

Große Auswahl bis
zum Schluß der Saison

Km EllillliiD
empfehle .- Weinsteinsäure , Z
tronensänre , Saliehl , Kon

gr . « . klein , Flaschenla«
Schwefelfaden , Pergamem
Papier,, « l!>immelsrei",selnec
grob , nngebl . Kristallzucker
« « gebl . Brotzucker empl

Drogerie E . Heikes

die

Himbeeren,
Bickbeeren,

Kirschen,

Blumenkohl,
Gurke « ,
Bohne « .

ll. Onsssns.

Fröhlichs Essig -Extrakte
Patentflaschen zu 0,75,
2,50 Mk . empf . die ^ ,

_ Drogerie E . Heik es

Zitronen -Sast
wohlschmeckend , beköww^
empf . die Drogerie E . Heike »'

M Frische Zitronen^

Bllby-Alisstaituilgeil
in reich

Aemjir.
empfiehlt

in reichhaltiger AuswaY
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